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Unſer Neichstagsabgeordneter Prof. Boretius

unfallverſicherungsgeſetzes gethan.
zuſtand im größten Theile Deutſchlands derartig, daß der Arbeit-
geber für die Folgen der ſeine Arbeiter betreffenden Unfälle nur
inſoweit haſtete, als dieſe durch ihn ſelbſt herbeigeführt waren.
Durch das Haftgeſetz vom 7. Juni 1871 wurde das bisherige
Verfahren weſentlich modifizirt. Bei Unfällen auf Bergwerken,
Gruben, Steinbrüchen und Fabriken ſollten auch die Vertreter
des Arbeitsgebers im ſchuldigen Falle Haft übernehmen. Da für

den vom Unglück betroffenen Arbeiter reſp. die Hinterbliebenen
durch Renten oder einmalige Kapitalzahlung geſorgt wurde, er
gab ſich die Sitte, daß der Arbeitgeber bei Unfallverſicherungs-
geſellſchaften verſicherte. Ein anderer Uebelſtand war die vom
Arbeitgeber beanſpruchte und oft ſehr ſchwierig nachzuweiſende
Schuld ſeines Vertreters. Außerdem haftete er nicht bei zu
fälligen oder durch ein auch nur mäßiges Verſehen herbeigeführ-
ten Unglückefällen. Daher waren die Arbeiter nur in be-
ſcheidenem Maße geſchützt, ſo daß, wie man berechnet hat, nur
20 Proz. unter das Haftgeſetz fielen. Kein Wunder, daß eine
Reform, ſeit mehreren Jahren angeſtrebt, ihren letzten Ausdruck
im Reichstage durch den Unfallverſicherungsentwurſ gefunden hat.
Als deſſen Hauptpunkte gingen fünf hervor:

1) Die Verſicherung ſoll über jene obigen vier Betriebe
ausgedehnt werden, auf Saligen, Schiffswerfte und alle durch
Elementarkräfte bewegte Bauhütten für alle Arbeiter die bis
2000 .4 Jahresverdienſt haben. Dem Bundesrath iſt die Be-
rathung darüber belaſſen, ob überhaupt und, wenn, welche wirk-
liche Bauarbeiten unter das Geſetz fallen.

2) Für alle Unfälle wird gehaftet, ſelbſt wenn der Arbeiter
abſichtlich den Unfall herbeiführt, wenn er beiſpielsweiſe zum
Selbſimörder wird, um ſeinen Hinterbliebenen eine zeſicherte
Exiſtenz zu ermöglichen. Nur daß nie volle Entſchädigung ge-
geben wird, gar keine bei Unfällen, deren Folgen einen Zeitraum
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von weniger als vier Wochen gebieten; bei dauernder Arbeitsun-
fähigkeit höchſtens des Arbeitsverdienſtes; bei theilweiſer
weniger c. Das Prinzip der Verſicherung iſt dahin geändert,
daß die Entſchädigung wie eine Penſion aufgefaßt wird, die
entweder der beſchädigte Arbeiter oder ſeine Hinterbliebenen er-
halten ſollen.

3) Nach einem ſehr durchdachten Syſtem werden gleich ganze
Gruppen von Arbeitern verſichert, ſo daß die Verſicherung durch
den Wechſel nicht beeinträchtigt wird. Der Arbeitgeber iſt zur
Verſicherung verpflichtet.

4) Der Centralpunkt ſoll gebildet werden durch eine in Ber
lin zu errichtende Reichsverſicherungsanſtolt.

5) Die Verſicherungsprämien ſollen aufgebracht werden bei
denen, die bis 750 p. a. haben, zu vom Unternehmer und
1/, von der Reichskaſſe; bei den Arbeitern mit 750 2000
jährlichem Verdienſt zu vom Arbeitgeber, vom Arbeit-
nehmer.

Der aus 60 Paragraphen beſtehende Entwurf iſt ſehr um
fangreich, aber gerade die wichtigſten Dinge, wie Feſtſtellung der
Prämien, der Gefahrenklaſſe, ſind dem Bundesrathe überlaſſen.
Jedenfalls iſt der Entwurf großartig zu nennen. Möglich, daß
noch al le Arbeiter verſichert werden, jetzt beträgt die Zahl der
bei den betreffenden Betrieben angeſtellten Arbeiter ſchon pp.
2 Million. Ein Theil der Grundgedanken hat unbedingte Zu
ftimmung gefunden, namentlich die Ausdehnung auf weitere Be
triebe (1). Eine Erweiterung, wenngleich nicht für alle, fo doch
wegen der vielen Unglücksfälle namentlich für die landwirthſchaft-
lichen Arbeiter und die Bauhandwerker verbietet ſich dort durch
die glücklicherweiſe noch patriarchaliſchen ländlichen Verhältniſſe,
hier durch die Erwägung, daß man nicht zu viel fordern dürfe,
denn „das Beſſere ſei ja der Feind des Gurken. Beigeſtimmt iſt
ferner der Ausdehnung auf zufällig herbeigeführte und ſelbſtver
ſchuldete Unfälle (2), denn dieſe betragen 80 pCt. aller überhaupt.
Daß nicht volle Entſchädigung gewährt wird, rechtfertigt ſich
eo ipso; nicht minder der Ausſchluß jeglicher Entſchädigung für die
Zeit bis vier Wochen. Denn bei kleineren Uxfällen kann nicht
der große Apparat einer Reichsverſicherunzsanſtalt in Bewegung
geſetzt werden, hier muß durch Krankenkaſſen oder ſonſtwie ſich
Aushilfe finden. Zuſtimmung hat auch gefunden der ganze Ver
ſicherungsgedanke (3), denn ein Anſpruch nur für den Arbeitgeber

würde wenig nützen, wenn dieſer nicht ſolvent iſt. Gegen den
auf die Arbeitgeber auszuübenden Zwang haben ſich ausge-
ſprochen nur die Fortſchrittspartei und Herr Bamberger.

Nicht aber zugeſtimmt hat der Reichstag der Reichsverſicher-
ungsanſtalt (4). Man hat darauf hingewieſen, daß die vielen
ſchon beſtehenden Verſicherungsinſtitute durch das Reichsmonopol
zerſtört, die Jnduſtrie durch ein allgemeines Eingreifen in ihre
Verhältniſſe beläſtigt, ſchließlich bureaukrat ſche Schablonenhaf-
tigkeit bei jener Centralſtelle eintreten würde. Nach Redners
Meinung nicht alles ſtichhaltige Gründe. Denn, wenn überhaupt
ein Verſicherungszwang durch das Geſetz eingeführt werden ſoll,
müſſen wir eine wenigſtens konkurrirende Reichsanſtalt beſitzen,
da für mehrere Unfälle, z. B. bei Steinkol lenbergwerken, des zu
großen Riſico wegen keine Geſellſchaft die Verſicherung über-
nimmt. Am meiſten Anſtoß hat Punkt 5 gefunden. Denn die
Verſicherungsprämien ſollen für den weitaus größten Theil der
Arbeiter (denn die meiſten bekommen unter 750 von der
Reichskaſſe, d. h. der Geſammtzahl der Steuerzahler, aufgebracht
werden. Hierbei würde vorausgeſetzt, daß auch die Aermſten
(ca. 30 pCt. bezahlen keine Klaſſenſteuer in Preußen, haben da-
her weniger als die Arbeiter) durch die von ihnen aufzubringen-
den Prämien die Steuern für die beſſerſituirten Arbeiter zahlten.
Mit Fug und Recht weiſt man der Jnduſtrie die Aufbringung
dieſer Prämien zu, und daß die Jnduſtrie dieſe Prämien auch
tragen kann, iſt von kompetenter Seite anerkannt, ſo im Reichs
tage mit ganz beſonderer Wärme von Herrn Stumm. Es ſei
geradezu ein Ehrenpunkt der Jnduſtrie, daß die Prämien von ihr
aufzubringen und von Betheiligung des Riches nicht die Rede

Kaum 20 unter 400 haben im Reichstage für den fünften
Punct geſtimmt, unter dieſen vorzugsweiſe Socialdemokraten.
Der Reichskanzler legt aber darauf den meiſten Werth, er wird
hiervon nicht leicht ablaſſen und bei ſeiner mächtigen Stellung
betonen, daß ohn dieſe beiden Beſtimmungen Punkt 4 und 5)
das Geſetz nicht angenommen wird. Jn dieſem Jahre wird das-
ſelbe nicht zu Stande kommen, da es wegen ungenügzender Sta
tiſtik nicht hinreichend vorbereitet iſt.

Redner beleuchtet ſodann ſeine Stellung zur Zolltarifreform.
Da er für die „Finanzzölle“ ſei, habe er der Erhöhung des
Wein-, Kaffee- und Petroleumzolles zugeſtimmt, letzterem auch
deszalb, weil Licht nicht ſo nothwendig ſei als Nahrung, da eine
aus mehreren Mitgliedern beſtehende Familie ſich mit einer
Lampe begnügen könnte, aber jedes Familienmitglied ſein Brod

haben wollte. (Heiterkeit.) Zugeſtimmt habe er auch der Er
höhusg der Tabaksſteuer. Der gute Erfolz ſei daraus erſichtlich,
daß im Etat für 81/82 die Einnahmen aus den Tabakzöllen um
90 Millionen höher geweſen als 78,/79. Er hege freihändleriſche
Anſichten. Die Verkehrsfreiheit, die freie Selbſtbewegung iſt
im Großen und Ganzen ſegensreicher als die ſchädliche Bevor-
mundurg des Gewerbes und Verkehrs. Dieſer altpreußiſche
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Gedanke iſt ſeit Anfang dieſes Jahrhunderts immer verfolgt, da

durch hat ſich Preußen dem Süden gegenüber ausgeglichen: nur
hinweiſen wolle er auf die Geſetze über die Gewerbefreiheit von
1811, die Freizügigkeit von 1842. Seitdem 1818 in Preußen
die Binnenzölle aufgehoben, iſt die Entwickelung in den Handels
verhältniſſen weſentlich freizöllneriſch, in den jüngſten Jahren iſt
ſie allerdings zu ſchnell vorgeſchritten. Dieſe Ueberzeugung von
der möglichſten Freiheit iſt ja keine Eigenthümlichkeit des Libera
ſismus, ſondern die Anſchauung der altpreußiſchen Bureaukratie,
auch die der Konſervativen. So ſteht die Kreuzzeitung von
48-—-78 auf unbedingt freihändleriſchem Standpunkte. Doch
ſei er niemals ein Fanatiker, aber es liege in der That kein
Schutzbedürfniß für Einzelnes vor. Bei der Berathung darüber
im Reichstage ſei eine Prüfung nicht möglich geweſen, da ſich
verſchiedene Jntereſſenkreiſe dort gebildet (Eiſeninduſtrielle, Spin-
ner, land wirthſchaftliche Producenten). Dieſe hätten die Ver
handlungen beſtimmt, ſo daß Abgeordneter Flügge (konſervativ)
mit Recht letztere denen an der Börſe ähnlich gefunden und Herr
v. Varnbühler habe behaupten können, mit den Freihändlern ſei
leichter fertig zu werden als mit jenen Einzelgruppen. Wenn der
Tarif auch nicht die ganzen günſtigen Folgen gehabt hat, ſo wird
man ſich doch bei gegenwärtig reformirtem Tarif beruhigen kön-
nen. Einzelne Jnduſtriezweige ſeien freilich ſehr geſchädigt, wie
die Mühleninduſtrie namentlich an den Grenzen unſeres Vater
landes, die Weberinduſtrie hauptſächlich in Sachſen durch die
hohen Garnzölle. Ebenſo einzelne Gegenden, wie die Oſtſee-
gegend, ſo ſei z. B. Memel bei der Volkszählung allein zurückge-
gangen. Die Auswanderung habe im vorigen Jahre das Drei-
fache von 79 betragen und werde in dieſem wahrſcheinlich noch
ſtärker werden. Eine Superreviſion indeſſen des Tarifes ſei,
wie auch die Budgetkommiſſion mit überwiegender Majorität an
erkannt habe, jetzt nicht gut. Wenn daher auch jetzt bei den
Wahlen „Freihandel und Schutzzoll“ betont wird, ſo iſt das
leeres Strohdreſchen, man ſollte doch auf einige Zeit wenigſtens
was man ſo lange geritten, in den Stall ſtecken. (Heiterkeit.)

Zur Steuerfrage übergehend bemerkt Redner, daß in Bezug
auf die Staatsſteuern kein Grund zur Klage vorliege, wohl aber
im Hinblick auf die Kommunalſteuern. Seit 1820, namentlich 48
ſind die Bedürfniſſe in der Hinſicht ungemein groß. Die Städte
in den acht alten Provinzen entrichteten 1849 an Kommunalab-
gaben 17*/, Millionen Mark, 76: 72 Mill. Mk., gegenwärtig
90 Millionen. 15 Städte, meiſtens im Weſten geben 5 600
Dortmund ſogar 600 So ſind öfters die G neindeſteuern
höher als die direkten Staatsſteuern. Um dieſem Uebelſtande
abzuhelfen, hat man verſchiedentlich dem Reichstage den Antrag
unterbreitet, den Einzelſtaaten die Steuern zu überweiſen.
Gegzenwärtigz iſt er abgelehnt, weil einerſeits die Einnahmen der
bereits bewilligten Steuern (namentlich der Tabaksſteuer) noch
nicht ihre Maximalhöhe erreicht haben, ſodann eine neue Steuer
auflage vor der Hand nicht bewilligt werden kann. Der Er-
höhung der Brauſteuer giebt Redner ſeine Zuſtimmung bei Mit
berückſichtigung der Branntwein ſteuer welche im Vergleich zu
andern Ländern viel zu wenig einbringe. Jn gleicher Weiſe iſt
er für Beſteuerung der Zuckerrüben, weil ſeitdem in Folge der
vervollkommneten Technik mehr producirt werde. Die Tabaks-
fraze ruhe vorläufig das Monopol, auf das der Reichskanzler
rechnet, dürfte nicht bewilligt werden.

Nach bloßer RNomenciatur der Geſetze über die Reform der
Gewerbeordnung ſowie die Einführung von Arveitsbüchern und
den Schutz der jugendlichen Arbeiter (von 1878) des Geſetzes
über die Conceſſionirung von Gaſtwirthſchaften und Brannt-
weinſchenken (von 1879) und eines ziemlich ſpurlos vorüberge-
gangenen betreffend die Schauſpielergeſellſchaften (von 1880)
verweilt Referent etwas bei dem neuen Jnnungsordnungsent-
wurfe. Die Jnnungen geben das beſte Mittel an die Hand, den
wirthſchaftlich ſelbſtändigen Handwerkerſtand zu erhalten, ſeine Ab
ſorbirung durch die Großinduſtrie zu verhüten den Einzelnen
nicht zum bloßen L hnarbeiter im Dienſte Anderer herabzuwür-
digen. Das bisherige Janunzsweſen war jedoch vom Gewerbe-
ſtande etwas ſcheel angeſehen man meinte, es lohne ſich nicht in
dieſe ſo untergeordneten Jnnungen einzutreten. Hierauf geht die
neue Tagesordnung ein indem ſie den Janungen neue Rechte
beigelegt wiſſen will. Dieſelben ſollen erhalten: 1) die Rechte
juriſtiſcher Perſonen. 2) Der Jnnungsvorſtand ſoll das Schieds
gericht bilden zur Entſcheidung von Streitigkeiten zwiſchen Jn-
nungsmitgliesern und Geſellen oder Lehrlingen. 3) Das Recht,
Geſellen- und Meiſterprüfungen abzuhalten. 4) Die Beiträge
von isren Angehörigen ſelbſt executiviſch einzuziehen. Die
nationalliberale Partei hat dieſen Gedanken zugeſtimmt nur
einem Punkte nicht, der eoentuell die Losſagung vom ganzen Ge
ſetze für ſie herbeiführen könnte.

(Schluß folgt.)

Celegraphiſche Depeſchen.
München, 21. April. Die Kammer der Reichsräthe

hat das Einkommenſteuergeſetz nach den Anträgen des
Ausſchuſſes trotz der lebhaften Bekämpfung ſeitens des Finanz-
miniſters mit allen gegen 5 Stimmen angenommen.
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Darmſtadt, 21. April. Fürſt Alexander von Bul-
garien hat heute von hier die Rückreiſe angetreten.

Peſth, 21. April. Nach einem Telegramm aus Werſchetz
wurden geſtern daſelbſt 52 Perſonen wegen Münzfälſchung
verhaftet, 3 Bankpreſſen, mehrere fertige 10-Guldennoten und
zahlreiche mit Waſſerdruck verſehene Notenblankete wurden unter
dem Altare der Friedhofskapelle aufgefunden.

Haag, 21. April. Der Geſetzentwurf über die Renten
ſteuer iſt definitiv zurückgezogen worden. Das Gerücht, daß
der Finanzminiſter beſchloſſen habe, ſeine Demiſſion ein
zureichen, iſt unbegründet.

Riga, 21. April. Hier nimmt der Eisgang beiniedrigem
Waſſerſtande einen ganz normalen Verlauf die Meldung aus
ländiſcher Blätter, daß Riga in Waſſersgefahr ſchwebe, iſt daher
vollſtändig unrichtig. Für die Stadt Friedrichsſtadt war am 18.
d. M. bei einem Waſſerſtande von 24 Fuß über Normal die Ge
fahr einer Ueberſchwemmung vorhanden, inzwiſchen iſt aber das
Waſſer dort auf 12 Fuß gefallen und damit jede Gefahr be-
ſeitigt

Bukareſt, 21. April. Demeter Bratiano iſt geſtern
hier angekommen nach ſeiner Ankunft alsbald vom Könige
empfangen worden und hat darauf mit mehreren Senatoren und
Deputirten konferirt. Die Bildung des neuen Kabinets dürfte
noch im Laufe des heutigen Tages erfolgen.

London, 21. April. Der Premier Gladſtone hat in
einem Schreiben an die Teſtamentsvollſtrecker Lord Beacons-
field's die Abſicht ausgeſprochen, dem Verſtorbenen ein öffent-
liches Leichenbegängniß zu veranſtalten. Die Teſtaments-
vollftrecker haben indeß in ihrer Antwort erklärt, daß das Teſta-
ment Lord Beaconsfield's ihnen die Annahme des Anerbietens
unmdglich mache, indem es beſtimme, daß der Verſtorbene einfach
an ver Seite ſeiner Gattin zu Hughenden beerdigt werde.

Tunis, 21. April. Der Generalkonſul Rouſtan hat
in einem geſtern an den Bay gerichteten Schreiben denſelben und
den Premierminiſter Muſtapha dafür verantwortlich gemacht,
falls das Blut eines Franzoſen oder irgend eines Ausländers ver
goſſen werden ſollte.

Athen, 21. April. Der Miniſterpräſident Komunduros
bemerkte bei der Ueberreichung der Kollektivnote den Geſandten
der Mächte, er behalte ſich deren ſchriftliche Beantwortung vor.
Jm Uebrigen könne er nur bedauern, daß die Geſandten der
Mächte die Stelle in ſeiner Antwort auf die erſte Note, welche
ſich auf das Schickſal der durch die neue Grenzlinie von Griechen
land ausgeſchloſſenen griechiſchen Bevölkerung beziehe, mit Still
ſchweigen übergangen hätten. Gennadius iſt heute uach Konſtan-
tinopel abgegangen, um an Stelle des von dort hierher berufenen
Geſandten Conduriotis als Geſchäftsträger zu fungiren.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Ueber die internationale Münzconferenz
ſchreibt man aus Paris vom 19.:

Jn der heutigen erſten Sitzung ging nichts Beſonderes vor. Die
Engländer und Jtaliener waren noch nicht da. Die Amerikaner ver-
ſtehen kein Franzöſiſch. Der deutſche Vertreter, Herr von Thielmann,
wollte eine Erklärung verleſen, aber der Präfident, Miniſter Magnin,
bat ihn, dies zu vertagen, bis die aus je einem Mitgliede für jeden
Staat zu ernennende Subcommiſſion ihre erſte Sitzung halte. Cer-
nuschi ſprach natürlich am meiſten und zwar in dem Sinne, daß,
wenn England und Deutſchland nicht mitthun wollten, nichts zu
machen ſei. Nach dieſer Erklärung wollte Herr von Thielmann ſeine
Schrift verleſen. An der Conferenz nimmt auch der Frankfurter
Bankier Herr von Erlanger als griechiſcher Generalconſul Theil.

(Anſtellung Trinquet's im Kommunal-Dienſte.)
Trinquet, das ehemalige Mitglied der Kommune, iſt, wie der
Frangçais zu ſeiner Entrüſtung in Erfahrung gebracht hat, von
dem SeinePräfekten zum ſtädtiſchen MagazinAufſehermit 1600
Francs Gehalt ernannt worden. Wenn man ſich erinnert, daß
Trinquet, woraus er übrigens nie ein Hehl gemacht hat, einer
der Haupturheber des Brandes des Hotel de Ville geweſen iſt,
muß man ſeine Wahl für den Poſten eines Gewölbewächters
allerdings wunderlich finden.

Der „Gaulois“ meldet aus angeblich glaubwürdiger Quelle:
Geſtern verkündigte die Adminiſtration des Arſenals von
Vincennes mittelſt Trommelſchlages: Arbeiter und Arbeiterin-
nen werden zur Verfertigung von Patronen geſucht. Wie
verlautet, ſoll der ganze Vorrath durch Sendungen nach Athen
erſchöpft ſein. Anläßlich der neueſten Ordre des franzö-
ſiſchen Kriegsminiſters Farre, welche Kriegskorreſpondenten in
Tunis, die über Operationen franzöſiſcher Truppen ſchreiben,
eventnell mit dem Kriegsgerichtbedroht, ſagen die Pariſer Journale,
daß ſelbſt Naporeon III. nicht ſo drakoniſch aufzutreten gewagt
habe. General Chanzy, der franzöſiſche Botſchafter in
Petersburg erhielt vom Czaren als beſondere Auszeichnung
vor ſeinen anderen Kollegen den Alexander -Newskiorden mit
Brillanten.

Belgien.
Paris kündigen in Brüſſel in rieſigen Affichen ihre Ankunft an,
um Vorträge zu halten doch dürfte die Sicherheitsbehörde
ihnen das Handwerk legen.

Jtalien. Der römiſche Korreſpondent des Pariſer „Figaro“
theilt mit, daß in letzter Zeit mehrfache Drohbriefe an die Kardi-
nale der Umgebung des Papſtes gelangt ſeien, worin Spreng-
attentate nach Art der St. Petersburger Frevel angekündigt wur-
den. Leo XIII. habe für ſeine Perſon zwar keine Notiz von die-
ſen anonymen Zuſchriften nehmen wollen, ſchließlich aber doch
genaue Nachforſchungen im Vatican und deſſen Nachbarſchaft
angeordnet, um nicht die Möglichkeit einer Kataſtrophe beſtehen
zu laſſen, wodurch viele Menſchenleben und Meiſterwerke der
Kunſt gefährdet würden. Dieſe Nachforſchungen ſeien von den
zuverläſſigſten Perſönlichkeiten geleitet worden, hätten aber nichts
Beunruhigendes zu Tage gefördert.

Deutſches Reich.
Berlin den 21. April.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Regierungs-
Vize Präſidenten z. D. Dr. von Groß genannt von Schwarz-
hoff zu Magdeburg den Charakter als Regierungs-Präſident,
und dem Kaufmann und Stadtrath Guſtav Schneider zu
Magdeburg den Charakter als Kommerzien-Rath zu verleihen;
ſowie den Stadtälteſten Weidenhammer zu Eilenburg, in
Folge der von der dortigen Stadtrerordnetenverſammlung ge
troffenen Wiederwahl, als unbeſoldeten Beigeordneten der ge-
nannten Stadt für eine fernerweite ſechsjährige Amtsdauer zu
beſtätigen.

Der kaiſerlich ruſſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe
v. Saburow wurde am Mittwoch Nachmittag 1 Uhr zunächſt
von dem Kaiſer und alsdann auch von der Kaiſerin em-
pfangen.

Beiden Petersburger Krönungsfeierlichkeiten
im Sommer bezw. Herbſt dieſes Jahres werden, wie die Elber-

Henri Rochefort und Louiſe Michel aus

die hieſigen offiziellen Kreiſe u. a. durch den Generalfeldmarſchall
Grafen v. Moltke vertreten werden.

Der ultramontanen „Germania“ wird aus Braun
ſchweig berichtet: „Trotz der Dementis, welche die neueſten
Nachrichten über die braunſchweigiſche Erbfolge erfahren
haben, kaun in Hofkreiſen die Anficht nicht Raum gewinnen, daß
dieſelben jeder Begründung entbehren. Wenngleich auch keine
formellen Verhandlungen ſtattgefunden haben, ſo wird doch mit
Beſtimmtheit behauptet, daß nach verſchiedenen Richtungen hin
ſondirt ſei, welche Aufnahme eventuelle Vorſchläge beim Herzog
finden würden. Die Höflichkeiten, welcher ſich Letzterer ſeit einiger
Zeit ſeitens des preußiſchen Hofes erfreut, werden von Beobachtern
für mehr als einen bloßen Act der Courtoiſie gehalten und dahin
interpretirt, daß hohen Kreiſen eine Einigung mit dem Herzog
von Cumberland durchaus erwünſcht ſei, um durch deſſen Nach
folge die Gegenſätze zu beſeitigen, in welchen die Anhänger des
alten Königshauſes in Hannover ſich noch immer zu den politi
ſchen Veränderungen des Jahres 1866 befinden. Die günſtigere
Stimmung für den Herzog von Cumberland ſollen deſſen ver
wandtſchaftlichen Beziehungen zum Kaiſerhauſe und dem ruſſi
ſchen und engliſchen Hofe nicht zum geringſten Theil herheige
führt haben.

Vom Regierungspräfidenten von Wolff als Nach-
folger des Herrn von Puttkamer im Cultusminiſterium
ſcheint nunmehr definitiv Abſtand genommen zu ſein. Die Can
didatur war ernſtlich in Erwägung gezogen, ſie ſcheiterte aber an
dem beſtimmten Widerſtreben des Herrn von Wolff ſelber. Man
braucht die Gründe dafür nicht auf politiſchem Gebiet zu ſuchen,
ſie ſind zum Theil ganz äußerlicher Natur. Herr von Wolff hat
ſich den Anſprüchen an parlamentariſche Beredtſamkeit, die an
die Perſon eines preußiſchen Cultusminiſters heute geſtellt wer
den müſſen nicht gewachſen gefühlt und namentlich aus dieſem
Grunde den Verzicht auf ſeine Candidatur herbeigeführt. Die
ſag e gentzſche Conjectur ſieht alſo das Feld abermals für
ich frei.

Durch eine Reihe von Zeitungen geht die Meldung,
daß der dreiundzwanzigjährige Kürſchner Max Wenzel aus
Schweid nitz wegen öffentlicher Beleidigung des Reichs
kanzlers von dem Landgericht zu Trier zu vier Jahren Gefäng-
niß verurtheilt ſei. Obgleich die Zeitungen für die Richtigkeit
der Meldung ſich auf den „Reichsanzeiger“ berufen, liegt doch
ein Jrrthum vor. Der p. Wenzel hat außer der Bismarckbe
leidigung noch andere und wahrſcheinlich ſchlimmere Dinge ſich
zu Schulden kommen laſſen, für welche ihn die Geſammtſtrafe
von vier Jahren Gefängniß traf. Das geht ſchon aus dem ein-
fachen Umſtande hervor, daß das höchſte Strafmaß für Beamten-
beleidigungen zwei Jahre Gefängniß beträgt. Jn dem bezüglichen
Jnſerat des „Reichsanzeigers“ iſt auch ausdrücklich bemerkt, daß
das Straferkenntniß ſich auf Bismarckbeleidigung eteetera be
zieht, daß aber dem Beleidigten die Publikationsbefugniß nur ſo

weit zuſteht, als die Urtheilsformel von der Beleidigung und von
der Geſammtſtrafe ſpricht.

Die „Trib.“ hört, daß Rußland wahrſcheinlich dem-
nächſt Schritte thun wird, um die übrigen Mächte zu einer Ver
abredung betreffend die Behandlung der flüchtigen Urheber
gemeiner Verbrechen aus politiſchen Motiven zu ver
anlaſſen. Das Anſinnen wird vermuthlich in ſehr gelaſſener
Form auftreten, und wohl bei Deutſchland und Oeſterreich zu
nächſt Unterſtützung finden.

Der „Staatsanzeiger für Württemberg publizirt die
Ernennung des bisherigen württembergiſchen Geſandten in Wien,
Geh. Legationsrath v. Baur-Breitenfeld, zum außerordent-
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter in Berlin.

Seitens des preußiſchen Miniſters für öffentliche
Arbeiten ſind die unter demſelben ſtehenden Beamten ange
wieſen worden demnächſt über den Umfang des Begriffes:
„Oppoſitionell“ zu entſcheiden, falls ihnen nicht vermögens-
rechtliche Nachtheile erwachſen ſollen. Wie man der „V. Z.“
mittheilt, ſoll Herr Maybach kürzlich ein Cirkular ſeines
Reſſorts erlaſſen haben in welchem er dieſe anweiſt die amt
lichen Jnſerate nur Zeitungen zugehen zu laſſen welche nicht
eine oppoſitionelle Richtung verfolgen. Jm Falle des
Zuwiderhandelns wird den betreffenden Beamten gedroht, daß
ſie ſelbſt die Koſten der Jnſerate welche ſie oppoſitionellen
Zeitungen zugehen ließen, zu tragen hätten. Zunächſt wird dem-
nach der Eiſenbahnbeamte c. zu entſcheiden haben, was oppo-
ſitionell heißt, und daß er den Umfang recht weit ſtellt liegt
in ſeinem Jntereſſen, denn ſein Urtheil unterliegt in allen Fällen
dann noch dem Gutachten des Miniſters. Wir geben dieſe Mit-
theilung der „V. Z.“ unter aller Reſerve wieder.

Der „Hamburgzgiſche Korreſpondent“ ſchreibt: Wie uns
aus Berlin gemeldet wird, ſollen die Hamburgiſcher Seits in der
Zollanſchlußfrage gemachten Propoſitionen vom Finanzmi-
niſter Bitter gebilligt worden ſein, auch höheren Orts auf Zu-
ſtimmung rechnen können. Es war uns nicht möglich, die Zu
verläſſigkeit dieſer Angaben zu prüfen, wir erfahren jedoch, daß
die bürgerſchaftlichen Vertrauensmänner auf morgen Vormittag
zu einer neuen Beſprechung mit der Senatskommiſſion einbe-
rufen ſind.

Zum Kapitel von den Jnnungen liefert folgender in
Görlitz vorgekommene Fall eine ſeltſame Jlluſtration. Dort hat
ſich ſeit etwa ſechs Wochen ein Verein für HandfertigkeitsUnter-
richt gebildet, der ſeit Anfang März eine nach modifizirtem ſchwe-
diſchen Muſter eingerichtete Handfertigkeitsſchule eröffnet hat
Dieſe Schule verfolgt den Zweck, den letzten Jahrgang der Volks-
ſchulknaben bei einem wöchentlich vierſtündigen Unterricht völlig
koſtenfrei in die Elemente des Modellirens, der Holzbildſchnitzerei
und der Pappardeit einzuführen. Gegen dieſe durchaus rationell
angelegte Schule hat zunächſt der Görlitzer Gewerbe Verein
Stellung genommen, indem er vorgiebt, das Lehrlingsverhältniß
würde ſich dadurch verſchlechtern. Ferner hat jetzt der LokalJn
nungsverband der Buchbinder den Beſchluß gefaßt, daß er keinem
in dieſer Schule vorgebildeten Zöglinge die Aufnahme in ſeine
Werkſtätten geſtatten werde; damlt aber nicht genug, hat er gleich
zeitig dem von dieſer Schule genommenen Lehrer (einem tüch-
tigen Buchbindergehilfen) bemerken laſſen, daß keiner der Gör
litzer Jnnungsmeiſter ihn in Arbeit nehmen würde. Der Angel-
punkt der Sache iſt Konkurrenzbefürchtung. Bei derartigen ter
roriſtiſchen Schritten wird man doch unwillkürlich an die mittel
alterliche Zunft erinnert.

Der Berliner Börſen-Courier iſt heute in öffent
lichen Lokalen von Polizeibeamten konfiscirt worden. Wie ein Be
richterſtatter mittheilt, iſt die Konfiskation wegen der Uebertrag-
ung eines Artikels von Rochefort, worin der Königsmord ver-
theidigt wird, erfolgt.

Joßai.
Halle, den 22. April.

Da wir den Schluß des Berichtes über die Wählerverſamm-
felder Zeitung ſchon heute von unterrichteter Seite erfahren hat, lung im Stadtſchützenhanſe erſt in einer Beilage bringen können,

t.

ſo theilen wir an dieſer Stelle nur noch den Wortlaut der Reſo
lution mit, welche von der Verſammlung mit großer Majorität
angenommen wurde

„Die auf den 21. April im Stadtſchützenhauſe zu Halle
einberuſene allgemeine Wählerverſammlung ſpricht dem Ver
treter der Stadt Halle und des Saalkreiſes im Reichstage,
Herrn Profeſſor Boretius ihren Dank für den ihr erſtatteten
Bericht und ihre Uebereinſtimmung mit ſeinem Verhalten im
Reichstage aus und giebt zugleich der P Ausdruck, daß
derſelbe eine bei den bevorſtehenden Neuwahlen auf ihn etwa
fallende Wiederwahl annehmen werde“.

Die ſtädtiſche Bau-Commiſſon beſchäftigte fich in
ihrer geſtrigen Sitzung u. A. mit diverſen Fluchtlinienregulir
ungen, ferner mit zwei größeren Bebauuugsplänen im Südoſten
und Nordoften unſerer Stadt, doch iſt hierin etwas Definitives
nicht beſchloſſen worden.

Das Porto für frankirte Briefe nach ven nachfolgenden
Ortſchaften, welche zu dem Landbeſtellbezirk von Halle
a. d. S. gehören, beträgt bis zum Gewicht von 250
5 Pf. Abdeckerei, Alwine (Grube bei Brucktorf), Angersdorf,
Beuchlitz, Böllberg, Braſchwitz Groß u. KleinBruckdorf), Ca-
nena, Diemitz, Dieskau, Dölau, Freienfelde, Gimmritz, Granau,

abichtsfang, Haideſchlößchen, Harsdorf, Holleben, Jnvenden,
ettin, Lieskau, Maſchwitz (Ober u. Unter), Mötzlich, Nietleben,

NeuRagoczy, Oppin, Paſſendorf, Peißen, Plößnitz, Pranitz,
Rabatz, Schlettau, Stichelsdorf, Tornau, Waldkater, Wörmlitz,
Zſcherben, Zwintſchöna.

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im Ober-
poſtdirectionsbezirk Halle betrug im Monat März 1881
6017,00. in den Vormonaten: 79 877,55.4, mithin vom 1. April
1880 bis 31. März 1881: 85 894,55. gegen 87 702,10.4,
in demſelben Zeitraum des Vorjahres 1807,55 4). Jm
ganzen Deutſchen Reich betrugen die bezüglichen Poſitionen
555 313,10.4, 5910 116,80.4, 6465 429,90.4, 6342 916,50

122 513,40
Geſtern Abend gegen 6 Uhr verſuchte der bisherige Jn-

haber der alten Boltzeſchen Häringshandlung, Kaufmann Gottlob
Boltze hier, in ſeiner Ladenſtube durch einen Revolverſchuß
in die rechte Schläfe ſeinem Leben ein Ende zu machen, traf ſich
aber nicht tödtlich; er wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe
geſchafft, wo er jedoch bald darauf Abens gegen 8 Uhr verſtarb.
Zerrüttete Vermögensverhältniſſe mögen das Motiv hierzu ge
geben haben.

Geſtern Nachmittag gegen 7 Uhr ſtürzte der ſeit Anfang
beim Bau der Ausſtellungs-Hallen beſchäftigt geweſene Zimmer-
mann Reichert aus Kirchedlau in Folge eines Febhltrittes
ſo unglücklich von einem ziemlich bohen Baugerüſt herab, daß er
ſofort hiernach in der kgl. Klinik ſeinen erhaltenen ſchweren Ver

letzungen erlag.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Kmgebung.z L gDölau. Zum 1. Mai wird hier eine Poſtagentur ein
gerichtet und ſoll mit der Verwaltung derſelben Herr Nagel im
Gaſthofe zum Palmenbaum betraut werden.

Rietleben, d. 21. April. Auch im hieſigen Orte hat
ſich ein Verein gegen Hausbettelei gebildet, welchem von 320
Haushaltungen leider nur 56 beigetreten ſind. Obgleich das
Gute, von immerwährender Bettelei befreit zu ſein, allgemein
anerkannt wird, halten ſich doch viele bemittelte und intelligente
Familien vom Vereine zurück, und laſſen es gern geſchehen, daß
Andere auch für ſie Erleichterung geſchaffen haben. Jn Folge
dieſer ſchwachen Betheiligung und vielzähligen Zuſpruchs durch
reiſender Handwerker mußte die Gabenvertheilung auf täglich nur
3 Stunden beſchränkt werden. Der hierorts gegründete Tri-
chinenVerſicherungs Verein legte am 3. d. ſeine Jahres Rech-
nung ab, wonach derſelbe innerhalb der 3 Wirthſchafts Jahre
360 Kapital erſpart hat, trotzdem 5 trichinöſe Schweine ent-
ſchädigt wurden und die Verſicherungsprämie nur 25 pro
Schwein beträgt. Früher floß das Geld in fremde Kaſſen, jetzt
bleibt es dem Orte erhalten. (Wir erſuchen den Herrn Einſender,
uns freundlichſt ſeinen Namen mittheilen zu wollen. D. R.)

o Wittenberg, 21. April. Das hieſige Knaben Rettungs
haus feiert in dieſem Jahre ſein 25jähriges Jubiläum. Am 1.
October 1856 wurde die Anſtalt durch einen Privatmann, den
Juſtizrath Glöckner (auch längere Jahre unſer geſchätzter Mit
bürger in Halle. D. R.), mit einem Koſtenaufwande von 10,000
(30,000 Marh) gegründet. Bei Eröffnung des Hauſes waren nur
2 verwahrloſte Knaben vorhanden, doch hob ſich die Zahl der
Pfleglinge ſehr ſchnell, gegenwärtig ſind 15 Knaben in der Anſtalt

untergebracht. Zur ſpäteren Unterhaltung haben auch Stadt und
Kreis Beihülfe geleiſtet, wie auch die Privatwohlthätigkeit weſent
liche Unterſtützungen lieferte. Neben einem Hausvater hatte das
Rettungshaus in den erſten Jahren einen eigenen Lehrer, ſpäter
beſuchten die Knaben die hieſige II. Bürgerſchule. Herr Jnſtiz-
rath Glöckner iſt auch ſpäter mit ſeinen Mitteln ſtets bereit
willig eingetreten und hat einſchließlich anderer wohlthätiger
Gaben der Stadt Wittenberg mindeſtens die Summe von 45
bis 50000 Mark zugewendet. Das Knabenrettungshaus
allein repräſentirt gegenwärtig einen Werth von ca. 50000 M.
Herr Glöckner iſt ſeit langer Zeit von hier verzogen und lebte
zuerſt in Halle, jetzt in Dresden.

H. Aus dem Cöthener Kreiſe. Ueber den in Nr. 89
d. Zto. mitgetheilten Raubanfall in Gröbzig können wir mit-
theilen, daß der Thäter bereits am andern Tage in Cönnern er-
griffen und in das Gerichtsgefängniß in Coethen abßgeliefert
worden iſt. Derſelbe, ein Schuhmacher Pf., ſtammt aus Cönnern.

Der am 20. d. zu Naumburg ſtattgefundene Delegirten-
tag des Tiſchlergewerkvereins, welcher 63 Ortosvereine
mit 3140 Mitgliedern vertritt, beſchloß nach eingehender Be-
gründung von Seiten des Herrn Dr. Max Hirſch einſtimmig
eine Petition gegen das Unfallverſicherungsgeſetz und die rück-
läufigen Beſtimmungen der Jnnungsvorlage an den Reichstag
zu richten.

4 Der Prediger der freien Gemeinde in Nordhauſen,
Ed. Baltzer, welcher ſchon in den letzten Jahren leidend war,
überdies ſchon bei Jahren iſt (er wurde 1814 geboren), tritt von

ſeinem Poſten zurück. Was aus der freien Gemeinde werden
wird, iſt abzuwarten die Anſicht, dieſelbe werde ſich nach und
nach auflöſen, iſt ſehr verbreitet.

Leipzig, 21. April. Die geſtern Abend von der Fort-
ſchrittspartei einberufene öffentliche Verſammlung,
in welcher der Reichstagsabgeordnete Wöllmer referirte und in
welcher das ſozialiſtiſche Element ſtark vertreten war, wurde nach
einer Rede des Sozialdemokraten Haſenclever auf Grund des
Sozialiſtengeſetzes polizeilich geſchloſſen.

Kleinere Mittheilungen.
[Werthvoller Fund.] Dieſer Tage wurde in Podolks bei

Legung der Grundſteine zu einem neuen Rathhauſe von einem der
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Bekanntmachungen.

Höhere Fach und weibliche Gewerbeſchule
Fachlehrerinnen Seminar

Leipzig Harkortſtraße und kl. Burggaſſe 6.
In der Abth. Höhere Fachſchule beginnen am 25. April und 1. Mai

Waſchen und Bügeln für Wäſche u. ſ. w. neue Curſe.
Die Abtheilg. Gewerbeſchule, welche für confirmirte Mädchen als

praktiſche Fortbildungsſchule gilt, tritt in das 5. Schuljahr und beginnt ihren
Unterricht am 25. April. Derſelbe erſtreckt ſich auf obige Fächer ſowie auf
Deutſch, Rechnen, gewerbliche Buchführung und Freihandzeichnen und
iſt ein und zweijährig je nach Vorbereitung und geſtelltem Ziele.

Proſpecte und Anmeldungen im Bureau der Anſtalt. Perſönliche Sprech-

ſtunden der Oberin von 12 bis 3 Uhr. Auguste Busoh.

Einladung
zu der

am 28. Mai 1881 auf dem Nulandtsplatze bei Mersoburg
ſtattfindenden

Bezirks-Thierschau
des ſüdweſtlich der Idee gelegenen Theiles des Regierungs Bezirks

Merseburg, IV. Bezirk,
verbunden mit einer Ausſtellung von Schweinen, ſowie

landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen,
ausgeführt vom

Landwirthſchaftlichen Kreis- Verein zu Merseburg.

Sämmtliche Bewohner des Bezirks ſind berechtigt, ſich um die aus
eſetzten Preiſe zu bewerben.e Die auszuſtellenden Thiere, ſowie die landwirthſchaftlichen Maſchinen

und Geräthe müſſen bis früh 8 Uhr am Platze ſein und bis Nachmittags
4 Uhr auf den angewieſenen Ständen verbleiben.

Die zur Vertheilung kommenden Preiſe ſtellen ſich:

wie Pferde e
Rindvieh u 2600
Schweine un 300

Für landwirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe erfolgen auf die Namen
der Ausſteller lautende ehrende Anerkennungen.De Anmeldung von Schauthieren und Maſchinen c. muß bis zum

14, Mai e. bei dem mitunterzeichneten General Jnſpector Sachse
hierſelbſt portofrei erfolgen.

Das Programm für die Thierſchau und Formulare zu der An
Schauthieren e. ſind durch die Königlichen Landraths-er e en der im Bezirke beſtehenden landwirthſchaft

lichen Vereine und den Geueral-Juſpertor Sachse zu beziehen.
An Letzteren ſind auch vie Anmeldungen zu einem am Schautage um

2/, Uhr ſtattfindenden gemeinſchaftlichen Mittagseſſen bis zum 20. Mai e.

ichten. zzu zu Merseburg, den 26. März 1881.
Der Vorſtand und das AusſtellungsComits des

landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.
Schönian. Zehe. Schottelius. Sachee.

von elldorf', Landrath. Heinefarth, Bürgermeiſter.
Berger Stadtrath. Mindeis, Oekonom.

Schutenb arg Gutsbeſitzer. Ftiemer, Rentier.
on Jnſpector. Munhf uss, Kreis-Secretair.

Schaeper, Domainenpächter Roßla.
Ffachen berg Amtmann Annarode.

Für Lanchwirthe!
Blackmaschinen

für Getreide, Rüben, Kar-

De toffeln 2c., F. Zimmeri mann's Patenthacke,3 S präziſe in der Steuerung, daher namentlich für enge

n Reihenentfernungen (Getreide)S zeeignet, leichter im Gewicht
und billiger im Preiſe als die Engliſchen Conſtructionen, Smhth's (verbeſ-
ſerte Salzmünder) Pferdehacko, in vielen Tauſenden von uns ver

en
A

S
T ſt

breitet, altbewährt und anerkannt; außerdem Engliſche Hackmaſchinen, Sy
ſtem Taylor, Prieſt u. Wonlnough c. empfehlen zu bedentend herab-

beſte Qualität
r Grudes Conk

i

c

4“ bis

Grosses lager Von eiſernen
I 100 bis 400 mm m hoch, bis 12 m lang, Fusseiserne Säulen,

gehe Eisenbahnschienen, 9“ hehe Hartwichechienen,
Verankerungen, gusseiserne VFVenster,

Allgemeine Deuts ehe
Patent- und Musterschutz- Ausstellung, Frankfurt a. M.,

verbunden mit Ausastellungen für Balneologie, Gartenbau und Lokalindustrie

vom I. Mal bis 30. September 1881.

alle a V. Magdeburger Str. 51. Sachsse Co.
im Haud und Maſchinennähen, Wäſche und Kleiderconfection, Putz,

2

V

Eiserno ehbarriéren

ßaumaterial.

offerirt billigſt. Koſtenanſchläge gratis. Feinſte zahlreiche Referenzen.

B. Leutert., veneen' Halle a/S. ((riebichengtein).
Wagen-
Fabrik

D. Keil,
Halle aS.,

Leipzigerſtraße 72.
Empfehle mein reichhaltiges Lager von

Reparaturen werden prompt ausgeführt.
Wagen jeder Gattung.

Meuh
bles), Stroh-,
in Merren-Cylinder, FiIZz- (Incroya-

Stoſft- und Knaben-
hüten feineren Genres empfiehlt

eüten

O. PVIäüt zem in Stoff, Seide, Droell ete,
elegante neue aparte Facons eigener Fabrik

empfiehlt Chr. V o.
8 eis e n. Füh

Maeyor, Grioboan
u. A. in neueſten Auflagen. Eiſen
bahn Reiſe und Special-Karten,
Kursbücher, Reiſeliteratur in
großer Auswahl bei

Max Koestler,
FPostatrasse.

eppüäcehTeppiche
in prachtvolſten türkiſchen, ſchotti
ſchen und buntfarbigen Muſtern,
150 em breit, 2 Meter lanz, Stück
4 Dieſelben in ſchwerſten
Donble-Coeper mit Franzen,
Stück 6 Salon Teppieho
2 Meter breit, 3 Meter lang, Stück
12 Boettvorlagen Paar
2 und 3 Sophascho-mer l .4 60 offeriren, ſoweit der
Vorrath reicht,Posblberg Joachiggstbal,

geſetzten Preiſen

5 J 3 VF. C Es C.alle
Eisengiesserei und MaschinenfabriK.

Bivernes baumaterial.
Spoeciafität T-TWräger, Säulen, Eisenbahn-

schienen, Stall- und Dachſenster liefert schnell
vom Lager und sachgemäss

Albert HartmannQuedlinburg
Hausgrundstück StelleGeſuch.

maſſiv, Mitte einer großen Stadt Ein lediger junger Kaufmann (Jſrae
Sachſens (25,000 Ew.), mit Garten, lit) geſetzten Alters, tüchtig in dopp.
30jähr. flotten Materialw.Geſchäft, Buchhaltung 2c., ſucht unter denk

7

e

gr. Klausſtraße 41.

Ein nicht zu junges anſtändizes zu-
verläſſiges Mädchen wird zum baldigen
Antritt ſpäteſtens 1. Juli als Mamſell
geſucht. Bewerberinnen mit guten Zeug-
niſſen werden gebeten Abſchrift einzu-
ſenden.

Rittergut Niederröblingen
b. Allſtedt. Hoch.

1 od. 2 Kapitaliſten mit zuſammen
300,000 .4 Einlage von einem Land
wirth mit 150,000 .4 Einlage geſucht,
um größere an Bahnſtationen gelegene
Beſitzung zu kaufen. Brennerei wird
angelegt. Geider werden eingetragen.
89 garantirt. Anfragen unter J P.
1054 beſörd. Rudolf Mosse,
Berlin SVV.

S in Thüringen ſoll ſehr billig und ſchnell

roßem photogr. Atelier Mieth- bar beſcheidenſten Anſprüchen Stel-
lung. Gef. Offert. unter M. R. durch
Ed. Stückrath in d. Exd. d. Z. erbeten.

Guts- Verkauf.
Mein Gut, 1000 Morgen groß,

mit ſehr gutem Wieſenverhältniß, un
mittelbar an der Bahn und in der
Nähe zweier Zuckerfabriken, in der
Provinz HeſſenNaſſau, beabſichtige ich

zu verkaufen. Unterhändler verbeten.

ertrag 2250 Mark, zu verkaufen für
48,500 Mark. Näheres unter W. Z.
5970. durch Rudolf Mosse,
Leipzig.

Montag, 25. April Vorm. 9 Uhr
wird das Grundſtück Charlotten- und
Anhalter Straßen Ecke auf hieſigem
Amtsgericht, Zimmer Nr. 31, ver-
auft.

Ein Flug ſchöner Race-Tauben
iſt billig abzulaſſen in der
Dampf- Wollwäscherei.

Näheres durch Herrn Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

1000 Ctr. Saat-Kartoffeln,
rothe weißfleiſchige Zwiebel, gut ſortirt
und auf reinen Sandboden ſehr ertrag-
reich erbaut, offerirt den Ctr. zu 2 .4
50 J fr. Brenitz. B. D. E. das
Dom. Zeckerinb. Brenitz, Sonne-
walde. H. Matschenz.
Französfsodt Mühlenstelne

beſter Qualität, Katzenſteine, Pock-

Verkauf
W einen

V i 11 a
in Eisenach.

vreitg den 27. Mai d. J.
ittags 12 Uhr

verkaufe an Ort und Stelle Theilungs-
halber die in nächſter Nähe von
Eiſenach gelegene Villa AIma““,
vis-à-vis der Wartburg. Dieſelbe
iſt neu gebaut und enthält 14 heizbare
Zimmer, diverſe Kammern, 4 Bal
kons, Küchen c.

Zu der Beſitzung gehört noch ein
Logirhaus mit 9 Stuben, Salon,
Kücwe, Gartenanlagen von circa l
Morgen Areal Die Beſitzung war
früher Reſtaurant und Logirhaus
und iſt ihrer prachtwollen Lage halber
in weiten Kreiſen bekannt.

Die Eigenthümer ſind in der Lage
und gewillt, einem ſoliden Reflektau-
ten die Uebernahme möglichſt leicht
zu machen.

Eiſenach.

ungheinrich.
Ein Nittergut

für 60,000 Thlr. bei 20,000 Thlr.
Anzahlung verkauft werden.

F. Schiller in Halle a/S.
Eis flottes alt. Colonialwaaren-

Geſchäft zu verk. Anfrag. unter X.
Zeitz poſtlagernd.

Auf meiner Cröllwitzer Knochen-
kohlen und chem. Fabrik findet ein
tüchtiger, mit guten Zeugniſſen verſehener

Werkfünhroer ſofort Stellung.
Theodor Kühling.

Ein Zuchtbulle und ein Pferd iſt
zu verkaufen bei E. Frohne

in Reideburg.
Wagenpferde-Geſuch.
2 ältere fromme Wagenpferde,

Wallachen, werden zu kaufen geſucht.
Anmeldungen niederzulegen bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Zt.

omb So ſ Ziehungau-zoolt, Mai.
Hauptgewinn 60,000 .4, à 2

Thüringer St.-Actien
1880r Dividendenscheine
a 9 o Wo 472

werden von heute koſtenfrei an
meiner Caſſe eingelöſt.

Ernst Haassengier
Naipt- ver en 50,000 .7

Dembaun Loos à 2.4
Haupt-Geld- Gewinn 30,000

Hospttal- Loose à 1

Ernst Haassengier
Die Part.-Wohnung, 5 Zimm., 3

Kamm., Küche u. Zub., ſowie die großen
Stall- und Bodenräume, welche jetzt
Herr Viktor bewohnt, auch als Lager-
räume ſehr gut brauchbar, ſind zu ver
miethen und 1. Okt. er. zu bez. Näh.
Blücherſtraße 6 I.

Von Berlin zurückgekehrt, bin ich
bereit, Anmeldungen zum Geſang und
Klavierunterricht anzunehmen.
Thekla Gutſche. Sophienſtraß

Chocoladenfabrik

von rn
Kiliele Kartt 19,

empfiehlt reine
Cecaos Okocoladen.

n junger Mann, Schreiber, m
der Vachführung c. vertraut, ſuch
per 1. Juni a. e. Stellung. Gefälſ.
Offerten unter M. M. 111. Naunze
burg a/S. erbeten.

e

e

a J

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute früh ſtarb fanſt und ruhig
unſere heißgeliebte einzige Tochter

Helene
in dem zarten Alter von 5 Jahren.
Entfernten Freunden und Bekannten
widmen dieſe ſchmerzliche Nachricht
mit der Bitte um ſtilles Beileid

W. Strumpf und Frau.
Moederau, den 21. April 1881.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner

geliebten ſel. Gattin, unſerer guten
ſel. Mutter Wilhelmine Gottſchalk
geb. Schlegel, ſagen wir hiermit allen
Denen, welche den Sarg der theueren
Entſchlafenen mit Kränzen, Kronen
und Palmzweigen ſchmückten, unſern
herzlichſten Dank. Herzlichen Dank
Hrn. Paſtor Trepte für die troſtreiche
Rede am Grabe, ſowie Hrn. Cantor
König und der Schuljugend für den
erhebenden Geſang. Jnnigſten Dank
Denen, welche der theueren Entſchlafe
nen das letzte Geleit zur Ruhe gaben.

bei J. Barck Co.
Eine Bäckerei, vorzügliche Lage, an

einer Hauptverkehrsſtraße zu ver-
miethen. Leipzig äußere Tauchaer-
ſtraße 5.

holz, Gußſtahlpicken, beſte ſeidene
Pelzsachen

6000 M arſt auf Hypothek wer- Müllergaze, deutſche Mühlſteine ühernimmt zum Conserviren
den ſofort geſucht. Off. sub Z. 2775
bei Barck Co. abzugeben.

empfiehlt Clemens Kirchner,
Berlin N., Linienſtr. 118. len. P

Vorzüglich ſagen wir unſeren tiefge
fühlten Dank den lieben Schweſtern
der theueren Entſchlafenen, welche mit
ſeltener Schweſterliebe die Verſtorbene
bis zu ihrem letzten Athemzuge warte
ten und pflegten.

Großgräfendorf und Schmiede
feld, den 19. April 1881.

Friedrich Gottſchalk.
Helma Schlegel geb. Gottſchalk.

Olga Gottſchalk.

Erſte Beilage.



Erſte Beilage zu 94 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
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Deutſches Reich.
Berlin, den 21. April.

Die ruſſiſchen Staatsräthe Barone Jomini und
Fredericksz trafen heute früh aus Petersburg hier ein. Mit
tags haben beide Berlin wieder verlaſſen und ihre Reiſe nach
Nizza fortgeſetzt, wohin ſie ſich begeben, um im Auftrage des
ruſſiſchen Auswärtigen Amtes dem Fürſten Gortſchakoff die
Glückwünſche deſſelben zu ſeinem 50jährigen DienſtJubiläum zu
überbringen.

Der Plan, wenn auch erſt in einigen Jahren, in Berlin
eine Weltausſtellung zu veranſtalten, wird nicht von der
Tagesordnung verſchwinden. Die Gegner dieſes Projektes haben
bekanntlich nur eine deutſche Gewerbeausſtellung zugeſtehen
wollen und deshalb die Gutachten der Handelskammern einge
fordert. Dieſe ſind indeſſen noch ungünſtiger ausgefallen, als die
früheren bei der Weltausſtellung. Wie man hört, intereſſirt ſich
für eine ſolche auch das kronprinzliche Paar beſonders und es
bleibt daher noch immer fraglich, ob man ſich nicht ſchließlich für
eine Weltausſtellung entſchließen wird, die indeſſen früheſtens in
vier bis fünf Jahren zu erwarten wäre.

Unter dem Titel: Centralblatt der Bauverwal-
tung iſt zur Entlaſtung und Erzeuzung der Zeitſchrift für das
Bauweſen ein weiteres techniſches Journal vom Miniſter der
öffentlichen Arbeiten bezründet, welches ſeit dem 1. April wöchent-
lich erſcheint. Daſſelbe beſteht aus einem amtlichen und einem
nichtamtlichen Theile und bringt neben wichtigen auf die Bau
verwaltung bezüglichen Erlaſſen, ſowie neben den Nachrichten
über Perſonal- Veränderungen bei den Baubeamten Abhand-
lungen über bemerkenswerthe Baua sführungen jeder Art und
ſonſtige Mittheilungen aus allen Gebieten der Bautechnik.

Dieſer Tage hat ſich hier eine Aktiengeſellſchaft für
Zeitungsverlag konſtituirt, welche ein neues Blatt unter dem
Titel Deutſche Zeitung“ herauszugeben gedenkt. Wie aus
ihrem Proſpekt erſichtlich, beträgt das Aktienkapital 9000 Mark
in Aktien zu 150 Mark. Alleinizer Direktor der Geſellſchaft iſt
zur Zeit Herr Dr. Ernſt Henrici.

Die zahlreichen innerhalb der letzten Monate beim
Steinkohlen-Bergbau des Jn und Auslandes zu beklagen
geweſenen Verunglückungen an Bergleuten durch Exploſion
ſchlagender Wetter haben, wie der Miniſter der öffentlichen Ar-
beiten in einem Eriaſſe ausführt, vielfach von Neuem die Frage
angeregt, in welcher Art dem SteinkohlenBergbau und dem
Leben ſeiner Arbeiter größere Sicherheit gegen die aus dem Auf-
treten ſchlagender Wetter erwachſenden Gefahren gewährt werden
kann. Obwohl anzuerkennen iſt, daß die eingehende Erörterung
dieſer Frage, wie ſie in verſchiedenen techniſchen und wiſſenſchaft
lichen Vereinen in jüngſter Zeit ſtattgefunden hat, weſentlich zur
Klärung der Verhältniſſe und Anſichten beizutragen geeignet iſt,
ſo kann doch eine gründliche Prüfung und ein endgültiger Ab-
ſchluß der Frage nur im Schooße einer beſonderen Kommiſſion
von Sachverſtändigen erfolgen, welche alle einſchlägigen Verhält
niſſe an der Hand der Erfahrungen des Jn und Auslandes zu
unterſuchen und daraus die praktiſch verwerthbaren Schlußfolger-
ungen für den deutſchen Steinkohlen-Bergbau zu ziehen haben
werde. Dieſe Kommiſſion wird zu beſtehen haben aus Staats-
und Privattechnikern, welche mit der Behandlung ſchlagender
Wetter vertraut ſind.

Parlamentariſches.
Der „Dänziger Zeitung kommt aus Dresden die Kunde, daß

dem Abgeordneten Rickert in Anerkennung ſeiner verdienſtvouen
Thätigkeit um die Förderung des Baue. von Sekundär- und Lokal-
Eiſenbahnen vom König von Sachſen das Ritterkreuz I. Klaſſe
des Albrechtordens verliehen worden.

Jn Folge der bekannten Anregung des Abg. Gareis wegen
einer Ergänzung des Strafrechts bezüglich des Menſchenhandels
wird, nach einer Mittheilung der „Voſſ. Ztg.“, wahrſcheinlich noch
in der laufenden Seſſion dem Reichstage eine entſprechesde Vor
lage zugehen. Es ſoll in der Abſicht liegen, auch gegen den
Menſchenhandel, der mit deutſchen Mädchen im Auslande getrieben
wird, Maßregeln zu treffen. Den hieſigen Behörden iſt ſeitens der
Behörden zu Rio de Janeiro ſchon wiederholt angezeigt worden, daß

raſilianiſche Age Deutſe eſ s Berli eſuche u J J igli ſbraſilianiſche Agenten Deutſchland, beſonders Berlin, beſuchen, um wie die Hurrai Roule und Thull Chotiali ſtark beſetzt bleiben

ſollen.
junge Mädchen zur Auswanderung zu veranlaſſen, die dann in
größeren Städten Braſiliens oder der Argentiniſchen Conföderation

Lafontaine uoch einmal.
Die kleine biographiſche Skizze über Lafontaine in der vorgeſtr.p z ſ gNummer Jhres Blattes erinnerte mich an eine den fruchtbaren

Romanſchreiber betreffende Doppelanekdote, die mir, wie ich glaube,
Henrich Steffens, bekanntlich Reichardt's Schwiegerſohn mitge-
theilt hat. Wäre ſie apokryph, ſo veranlaßt ihre Mittheilung viel-
leicht einen Kundigeren ſie zu berichtigen:

In den erſten Jahren des Jahrhunderts beſuchte unſer Königs
paar Halle. Königin Luiſe hatte an den empfindſamen Romanen
des ehemaligen Feldpredigers vie Gefallen gefunden und wollte
ihn in ſeinem eignen Heim kennen lernen. Jn ihrem kleinen Ge
folge befand ſich unter Andren ein betagter General aus der Zeit
des alten Fritz. Jn der Meinung, es zieme ſich auch für ihn, dem
von ſeiner Königin ſo Ausgezeichneten ſeine Anerkennung zu be-
weiſen, ſagte er: „Sie haben mich zwar in meiner Kindheit viel
geplagt, Herr Canonicus, habe alle Jhre Schnurrpfeifereien aus
wendig lernen müſſen: La eigale ayant chanté tout l'étè und
Alles freut mich aber doch Sie kennen zu lernen“. Der Aermſte
wußte nur von einem Lafontaine, dem ſeit hundert und einigen
Jahren begrabenen.

Inzwiſchen wandelte die Königin unter Leitung des hochbe
glückten Eigenthümers ſichtlich erfreut den ſchattigen Gang am
Saalufer hin. Als aber ſtromaufwärts der Weg ſich ein wenig
links wandte, ſtand ſie einer bis an's Waſſer reichenden Mauer
gegenüber, die alle Ausſicht verſperrte. „Wie ſchade,“ ſagte ſie,
„ſtünde da nicht die dumme Mauer, ſo müßte man ja hier die
Saale entlang nach der Moritzburg, der Reſidenz und bis nach
Glaucha ſehen können.“ „Gewiß, Majeſtät,“ erwiderte Lafon-
taine, „und wäre das Nachbargrundſtück Privateigenthum, ſo hätte
ich ſchon längſt Alles aufgeboten, um den kleinen Streffen Ufer-
rand, auf den es ankommt, zu kaufen; aber er gehört zum Stifte
Neuwerk und das iſt fiscaliſch, alſo in allen ſeinen Theilen unver-
käuflich.“ „Freilich, freilich,“ ſagte die Köni.in, „da bedaure
ich Sie. Nun, es iſt auch ſo ein ſchönes Stückchen Erde. Wir
reiſen ſchon morgen; ich ſage Jhnen aber noch nicht Adienu. Die
Pferde ſind erſt nach Eins beſtellt und da bringen Sie mir noch
ein Bouquet aus Jhrem hübſchen Garten.

Lafontaine erſchien und zum Lohn für ſeinen Blumenſtrauß
überreichte die Königin ihm die von ihrem Gemahl eigenhändig
unterzeichnete Schenkungsurkunde des kleinen Streifen Uferrand.

So hat der Lafontaine'ſche Garten ſeine gegenwärtige Grenze
gewonnen. Geheimrath Witte.

arbeit.

Halle, Sonnabend den 23. April 1881.
m

durch Zwangsmittel aller Art dem moraliſchen Untergange entgegen
geführt werden.

Dem Reichstage iſt am Donnerstag der Geſetzen twurf,
betreffend die Abänderung der Gewerbesrdnuug zugegangen,
wonach Auctionatoren. Winkelconſulenten, Tanz- und Schwimm
lehrern c unter gewiſſen Verhältniſſen die Ausübung des Gewerbes
entzogen werden kann. Außer dieſem Entwurfe find nur noch we-
nige Vorlagen vom Bundesrathe für dieſe Seſſion zu erwarten, u. A.
noch ein Nachtragsetat für die an die Mitglieder des deutſchen
Volkswirthſchaftsrathes zu zahlenden Diäten.

Ausland.
Rußland.

Der neue Chef der Oberpreßverwaltung, Fürſt Wjäſemski,
iſt der Sohn des im Jahre 1873 verſtorbenen bekannten Dich-
ters. Jm Jahre 1857 war der neue Cyef der Oberpreßverwal-
tung bereits Präſes des Cenſurkomités und dann mehrere Jahre
bei den Botſchaften in Konſtantinopel und Wien beſchäftigt.
Seit dem Jahre 1873 war er Präſident der Cenſurbehörde für
ausländiſche Preßerzeugniſſe. Man glaubt, daß die Neubeſetzung
eine Verſchärfung der Cenſur herbeiführen werde. Die
verſtorbene Schweſter des Fürſten war die erſte Gemahlin des
Grafen Wallujeff, der neue Preßchef iſt mithin ein Schwager
des bekannten und einflußreichen Grafen. Vorlagen der Mi-
niſter erhielten bisher durch das „So ſoll es ſein“ die kaiſer-
liche Genehmigung. Es wird gegenwärtig ein Fall angeführt,
wo der Kaiſer Alexander III. von dieſer gebräuchlichen Form ab-
gewichen und die Verantwortlichkeit dem Miniſter zugetheilt.
Ein ſolcher Fall ſoll, wie es heißt, bei einer Vorlage des Mi-
niſters der Straßen und Wezekommunikation vorgekommen ſein.
„Du warſt früher bei der Marine“, bemerkte der Kaiſer dem
Miniſter. „Bei der Marine, Majeſtät.“ „Gut,“ ſoll der Kaiſer
geſagt haben, „ich kann die Verantwortung für eine Sache nicht
bernehmen, von welcher ich nichts verſtehe, die Verantwortlich
keit iſt dein.“ Heißblütige wollen aus dieſem Falle, für deſſen
Glaubwürdigkeit wir uns nicht verbürgen, die Verantwortlichkeit
der Miniſter für die Zukunft folgern. Jm wirklichen Sinne des
Wortes ſind verant vortliche Miniſter bei einer abſoluten Re-
gierungsform ein Unding.

Tunis.
Der Toélégraphe bringt folgende officiöſe Mittheilung:

„Trotz der feindſeligen Haltung des Bey von Tunis bleibt die
franzöſiſche Regierung dabei, nicht unmittelbar gegen Tunis ein-
ſchreiten zu wollen; aber das Touloner Geſchwader hat Befehl,
ſich auf das erſte Zeichen zur Abfahrt bereit zu halten, wenn der
Fanatismus der Mohamedaner die europäiſchen Reſidenten ernſt-
lich bedroht oder wenn irgend eine andere erhebliche Urſache ein
treten ſollte.“ Eine Depeſche aus Konſtantinopel, welche die
Möglichkeit der Abſetzung des Bey und der Erhebung Khereddins
als Nachfolger meldet, macht großes Aufſehen bei der tuneſiſchen
Regierung. Es geht das Gerücht, der Miniſter Muſtapha ſei
von ſeinem Poſten zurückgetreten und habe ſeine Schätze bereits
nach Malta geſchickt. Dem „Temps“ telegraphirt man aus
Tunis: Die Nachricht der „Agence Havas“ über eine mögliche
Entſetzung des Bey rief eine vollſtändige Panik im Bardo hervor;
man ſpricht von einer Ueberführung der Schätze des Bey nach
Malta. Die Mehrzahl der Blätter in Paris verlangt die Be
ſetzung der Stadt Tunis angeſichts der offenbar feindlichen Hal
tung des Bey und ſeiner Rezierung, welche durch den Zwiſchen
fall auf der Jnſel Tabarque zweifellos geworden dieſelbe ſei
allezeit durch reguläre tuneſiſche Truppen beſetzt geweſen. Ge
rüchtweiſe verlautet, unter den Kabylen gebe ſich eine ungewöhn-
liche Aufregung kund; eine Räuberbande in der Umgebung von
Bordy Menaiel ſei in offener Empörung.

Aſien.
(Zur afghaniſchen Frage.) Es beſtätigt ſich, daß eine

Art Kompromiß zwiſchen der einheimiſchen und der indiſchen
Regierung hinſichtlich der afghaniſchen Frage zu Stande gekom-
men iſt. Candahar wird danach war geräumt, nicht aber Cha-

man jenſeits des KhorſchakPaſſes, das PiſchinThal und alle
militäriſchen Poſten zwiſchen Khodſchak und Quetta, die ebenſo

Die Times hofft, daß dieſe Arrangements keine dauernden

2 ten
Von der Halliſchen Gewerbe-Ausſtellung.

Der Ausſtellungszeitung, deren Nr. 1. heute, Freitag, er-
ſchienen iſt, entnehmen wir folgende Mittheilungen

Die Ausſtellung wird beſtimmt am 15. Mai eröffnet wer-
den. Die Zeit der Eröffnung iſt auf 11*/, Uhr Vormittags
feſtgeſetzt. Zu der damit verbundenen Feierlichkeit werden
Einladungen an das Ehrenpräſidium, die Zeichner des Garantie-
fonds, die Ausſteller, die Comitemitglieder, die Spitzen der Behör-
den, die Preſſe, die Bauleitung, die Bauunternehmer und die Be-
amten der Ausſtellung erlaſſen, ſo daß die Größe und Bedeutung
der Verſammlung der Bedeutung des Unternehmens entſprechen
dürfte. Die Mitglieder des Ehreupräſidiums erhalten künſtleriſch
ausgeſtattete, kalligraphiſch geſchriebene Einladungsſchreiben, wäh-

worfene und in lithographiſchem Druck ausgeführte Ehrenkarte zu
geſtellt werten ſoll. Der Act der Eröffnung wird vorausſichtlich,
da Se. Excellenz Herr v. Patow von ſeinem Amte als Oberprä-
ſident der Provinz Sachſen zurückgetreten iſt, durch Herrn Regie
rungspräſidenten v. Tieſt in Merſeburg vollzogen werden. Un-
mittelbar an die Eröffnung ſoll ſich im Reſtaurant erſter Klaſſe
ein Feſtriner anſchließen zu welchem die Theilnehmer ihre Erklä-

rung acht Tage vorher beim Vorſitzenden der ReſtaurationsCom-
miſſion Herrn Bankier Lehmann in Halle a. d. S. abzugeben
baben. Von 3 Uhr Nachmittags ab wird die Ausſtellung auch dem
Publicum zugänglich ſein.

Nachdem das Hauptgebäude bereits vollendet ift, werden auch

die zahlreichen Annexbauten ſo kräftig gefördert, daß deren3 r re v Der Vorſtand hat ein zahlreiches Beamtenperſonal
engagirt.

rechtzeitige Herſtellung mit Sicherheit erwartet werden darf. Mit
um ſo mehr Recht kann der Vorſtand den Wunſch hegen, daß auch
die Ausſteller ihre Gegenſtände rechtzeitig einliefern und aufſtellen.
Mit dem 15. April hat für ſämmtliche Ausſtellungsobjecte der Ein-

lieferungstermin begonnen, derſelbe findet mit dem 8. Mai
ſeinen Abſchluß. Um jede Verzögerung zu verhindern, wird von
dem 1. Mai ab ſogar in der Nacht bei elektriſcher Beleuchtung ge

Während der Dauer rer Ausſtellung wird mit Eintritt
der Dunkelheit der ganze Ausſtellungsplatz durch elektriſche Be
leuchtung erhellt werden. Für den Betrieb der Beleuchtung iſt ein

beſonderer Pavillon eingerichtet; Wolf in Buckau giebt die erfor-
derliche Locomobile unentgeltlich her; die Aufſtellung der Licht-
maſchinen Lampen Ständer u. ſ. w. hat die Firma Alexander
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ſein würden, da ſonſt gerade das bewirkt werde was Lord Har
tington als nicht wünſchenswerth bezeichnet habe, nämlich, daß
im Falle einer ſolchen Beſetzung, England jeder Zeit ſich wieder
Candahars bemächtigen könne, die Verſuchung zur Einmiſchung
in afghaniſche Angelegenheiten wäre dann zu groß, und dies wäre
höchſt bedauerlich.

Fokales.
Halle, den 22. April.

Nachdem geſtern die Aufnahmeprüfungen neu ein
getretener Schüler ſtattzefunden, jſt heute auf der Lateini
ſchen Hauptſchule, der Realſchule, den BürgerKnaben und Mäd
chenſchulen, der Vorſchule und den Freiſchulen der Francke'ſchen
Stiftungen, ſowie auf dem Stadtgymnaſium der Schulunterricht
wieder eröffnet worden. Soweit wir erfahren, hat ſich mit Er
öffnung des SommerSemeſters im Lehrplane vorgedachter
Schulen nichts geändert, auch ſind weſentliche Aenderungen im
Perſonal der Lehrkräfte nicht zu verzeichnen. Die ſtädtiſchen und
Volksſchulen hatten bekanntlich bereits am 1. April ihren Unter
richt wieder aufgenommen. Von ſonſtigen Lehranſtalten eröffnet
die Clara Haym'ſche höhere Töchterſchule mit kommendem Mon
tag, die katholiſche Schule mit kommendem Dienstag den
Unterricht. Die Frauen-Jnduſtrie-Schule des Herrn
Director Carl Weiß hier hat für den 1. Mai c. einen neuen
Curſus angemeldet. Verſchiedene Fröbelſche Kindergärten wie
der der Frau Lina Ule, des Fräul. Sel lheim haben bereits ihre
Thätigkeit wieder aufgenommen und iſt alles bis auf die höhere
Töchterſchule der Francke'ſchen Stiftungen, die ſpäter eröffnet
wird, wieder in die gewohnte Thätigkeit eingetreten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Naumburg. Jn der am 8. d. ſtattgefundenen General

Verſammlung des Vereins für Volkswohl ergab ſich, daß der
ſelbe, am 13. April 1880 gegründet, innerhalb des erſten Ver
einsjahres 184 Mitglieder gewonnen hat. Den Statuten gemäß
hat derſeibe einen Theil ſeiner Einnahme ca. 292 .4 zur
Unterſtützung bedürftiger Mitglieder des Arbeiterſtandes die
trotz nachgewieſener Arbeitſamkeit und unverſchuldet in Noth
gerathen waren, verwandt. Außerdem ſind vier belehrende Vor
träge veranſtaltet, Beiträge zu den Prämien der Fortbildungs
ſchule gezahlt, ferner iſt eine hier beſtehende Volksbiblio-
thek mit einer Reihe von Bänden ausgeſtattet und mehrfach

Die Verſammlung
nahm von dem Verwaltungsbericht und der Rechnung Kenntniß
und wählte zu Mitgliedern des Vorſtandes dieſelben Herren Land
rath Barth, Bürgermeiſter Goebel, Fabrikarbeiter Hoffmann,

Arbeitsloſen Arbeit nachgewieſen worden.

Fabrikant W. Mahr und Paſtor Potel.
4 Quedlinburg, 21. April. Am 1. Oſterfeiertage während

des VormittagsGottesdienſtes verſuchte ein Dieb einen Einbruch
in das neben der hieſ. katholiſchen Kirche befindliche Pfarrhaus.
Derſelbe hatte den Appartement durchbrochen und war ſo in das
Wohnhaus gelangt war aber durch die verſchloſſenen Thüren an
der weiteren Ausführung verhindert worden.

o0 Ermsleben, 20. April. Jn dieſem Jahre wurden hier
24 Knaben und 44 Mädchen confirmirt.

Ruheſtand zu treten. Er hat alsdann allein im hieſigen Orte
51 Jahre amtirt. Es wurden während dieſer Zeit an 461 durch-
reiſende Handwerker Beiträge à 20 Pfennige gezahlt. Am zweiten

Feiertage wurden an dem ſogenannten Burgberge zwei ſpielende
Kinder durch ein herabrollendes volles Bierfaß ſtark verletzt. An
dem Aufkommen des einen zweifelt man.

8 Aus dem Mangfelder- und Saalkreiſe. Es ift die
ſchmalſpurige Bahn, die ſich von Halle über Granau, Bennſtedt
bis Schwittersdorf bewegen ſoll auch von Schwittersdorf über
Schochwitz, Vils, Quintſchöna nach Salzmünde abgemeſſen und

abgeſteckt. Weſtlich von Salzmünde ſoll ein Anhaltepunkt kommen.
Von hier aus wird die Bahn nach Bennſtedt Anſchluß ſuchen.
Hoffentlich wird dies Vorhaben nicht Projekt bleiben ſondern
zur Ausführung kommen. Die beiden Dampfer welche von

Halle bis Cönnern die Saale befahren ſollen ſind von ihrem
Herſtellungsorte zwar nach Halle aufwärts gefahren, doch iſt die

Wacker in Leipzig übernommen. Die Beleuchtung währt bis 11 Uhr
Abends und kann eventuell auf Verlangen des Vorſtandes auch
über dieſe Zeit hinaus verlängert werden.

Zahlreiche muſikaliſche Genüſſe ſollen den Ausſtellungs-
veſuchern geboten werden. Mit der hieſigen Stadtmuſikkapelle und
mit den Kapellen der 12. Huſaren in Merſeburg und des Jn-
fanterie Regiments 106 in Leipzig iſt in der Weiſe eine Verein-
barung getroffen daß 11 Concerte in der Woche geſichert ſind.
Für das 12. Concert in der Woche ſollen andere Muſikkapellen
aus der Provinz gewonnen werden.

Am Morgen des Oſterſonntags wurde der Kuppelraum des
HauptausſtellungsGebäudes durch eine Halliſche Liedertafel
in Bezug auf ſeine Akuſtik geprüft. Die von den Sängern mit

r Meſjſſterſchaft vorgetragenen Lieder kamen zur vollſten und ſchönſten
rend den anderen Perſonen eine von Herrn Architekten Hartel ent- Geltung ſo daß über die Akuſtik der Kuppel nur ein günſtiges

Urtheil gefällt werden kann.

Für den Zuſammentritt des Preisgerichts ſind die
einleitenden Vorbereitungen g troffen worden. Der Vorſtand hat
gemäß S 2 der vom Comité beſchloſſenen Grundſätze für die Orga-
niſation des Preisgerichts beſtimmt daß die Gruppen zur Wahl
der vorgeſchriebenen Anzahl von Preisrichter am 3. Juni zuſam
mentreten ſollen. Jn den erſten Tagen des Monat Mat ſollen
von den Gruppenvorſtände die Vorſchläge zum Preisrichter
collegium eingeholt werden. Bis ſpäteſtens zum 1. Mai haben
die Ausſteller igre Erklärung abzugeben ob ſie von der Beurthei-
lung durch das Preisgericht und von der Preisauszeichnung ausge

bilden

ſchloſſen bleiben wollen.

Außer den bisher thätigen Kräften des Bureaus, deſſen
Spitzen die Herren Woth, Bureauchef, und Drühl, Platzingenieur,

ſind noch angeſtellt worden zwei ſtändige Kaſſirer, zwei
Hülfskaſſirer, mehrere Controleure, ein Garderobier, mehrere

Portiers, mehrere Oberaufſeher, ein Platzaufſeher, mehr als 40
Gruppenaufſeher, mehrere Nachtwächter und verſchiedene Ver

käuferinnen von Looſen und Katalogen. Die freiwillige Feuer
wehr ſtellt Poſten für die Nachtwache und für den Sprengdienſt.
Die Aufſeher erhalten eine aus grünem Tuch angefertigte elegante

Uniform und eine rothe, mit Nummer verſehene Dienſtmütze.

Der erſte Mädchen
lehrer hierſelbſt, W. Hetſch gedenkt den 1. Oktbr. d. J. in den
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Fahrt noch nicht eingerichtet. Die Ortſchaften an der Saale ſehen
dieſen Dampfſchifffahrten mit Freuden entgegen, da Gelegenheit
zum Verkehr mit Halle und den übrigen Ortſchaften geboten
wird. Es iſt nur zu wünſchen daß die Unternehmer recht er
freulichen Erfolg haben. Die trockene Witterung hat die Ein
bringung der Sommerfrüchte ſo weit gefördert, daß die Ein-
legung der Kartoffeln allgemein vor ſich geht. Die Gerſte und
der Hafer gehen ſchon auf.

Aus Anhalt, 21. April. Aus dem Rechnungsab
ſchluſſe unſerer Landesforſtverwaltung für das verfloſſene
Jahr werden einige recht erfreuliche Reſultate bekannt; es betrug
nämlich die Einnahme 637 183 d. h. 100 118 mehr als
im Etat angenommen war. Die Mehreinnahme wurde haupt-
ſächlich auf Holzauctionen erzielt, wo man bis 72 pCt. Ueberge-
bote über den Taxwerth erhielt! Die Geſammtfläche unſerer fis
kaliſchen Forſten beträgt 23 225,57 ha, wovon 21 716,86 ha
zur Holzzucht dienen, 1049,11 ha als Nebengrundſtücke genutzt

werden, 459,60 ba auf Wege c. entfallen. Jn Cöthen ver-
unglückte am Oſterſonnabend eiy Arbeiter in der Fabrik von
Wagner u. Co., indem ihm durch eine Bohrmaſchine die Finger
der linken Hand gequetſcht wurden er mußte Aufnahme im
öffentlichen Krankenhauſe ſuchen. Am Karfreitage ſtarben in
Wörlitz innerhalb einer Stunde zwei alte Eheleute, ſeit 44
Jahren verheirathet, welche auch einen Geburtstag hatten, nur
daß der Mann um 2 Jahre älter war als die Frau. Nachdem
erſt ganz kürzlich in Klepzig durch Kinder, welche mit Streich-
hölzchen ſpielten, ein Feuer ausgekommen war, brannte es in vo
riger Woche (am 11.) auf dieſelbe Urſache hin ſchon wieder in
Frenz; glücklicherweiſe richtete auch hier das Feuer keinen gro-
ßen Schaden an.

Für den Geſchäftsverkehr des Publikums mit der kgl.
Regierung zu Merſeburg iſt daran zu erinnern, daß in
Folge der Aufhebung der Abtheilungen des Jnnern bei den Be
zirksregierungen fortan Eingaben, Verfügungen, Beſchwerden 2c.,
welche bisher an dieſe Behörde gingen, an den Regierungsprä-
ſidenten zu richten ſind. Bekanntlich ſind die Geſchäfte der „Ab
theilungen“ durch das Landesorganiſationsgeſetz auf denſelben
übertragen worden.

Dem Vernehmen nach wird in Querfurt in nächſter
Zeit eine Kinderſchule nach Fröbel'ſcher Methode er-
öffnet werden.

Von Magdeburger Fiſchern wurde am Mittwoch am
Ueberfall bei Cracau der erſte Lachs in dieſem Jahre gefangen,
welcher nach alter Sitte dem Kaiſer verehrt worden iſt. Der
prächtige Fiſch, im Gewichte von 15 Pfund, iſt bereits an die
Hofküche nach Berlin geſandt worden.

Der aus Kiel bei der Grube Frieverike bei Hamers
leben eingetroffene Taucher hat die zu den Waſſerhebungsma-
ſchinen führenden Rohre, welche verſtopft waren, gereinigt, ſo
daß mit der Förderung des Waſſers wieder begonnen werden
konnte. Trotzdem jetzt 4 Pulſometer in Thätigkeit ſind, wird es
vorausſichtlich noch 3 Wochen währen, ehe das Waſſer, welches
jetzt noch 28 Fuß hoch in der Grube ſteht, beſeitigt ſein wird.
Erſt dann wird es möglich ſein, zu den Leichen der verunglückten
Bergleute zu gelangen.

Zum Artikel der Kleinſchreibekunſt, ſchreibt man
aus Coburg, die neuerdings ein Modeartikel geworden, können
wir ein Beiſpiel aus der nächſten Nachbarſchaft anführen. Es
wird hier eine Poſtkarte gezeigt, die Herr Rector Braunſchmidt
in Neuſtadt geſchrieben hat und die in ſehr ſcharfer, gut leſerlicher
Schrift gleichfalls das ganze Schiller'ſche Lied von der Glocke
enthält und noch freien Raum übrig hat, der ein weiteres größe-
res Gedicht faſſen würde. Die ſtattliche Zahl der 2054 Worte
der „Glocke“ ſind in ſchönſter Egalität und Zierlichkeit auf 58
Zeilen vertheilt.

Der König Karl I von Rumänien hat dem Schrift-
ſteller Karl Badewitz, derzeit Redacteur der „Eiſenacher Tages-
poſt“ und Verfaſſer der 1866 erſchienenen Schrift „Dakoroma-
nien und ſeine Beziehungen zum Deutſchthum“, die königlich
rumäniſche Verdienſtmedaille 1. Klaſſe verliehen.

Die Jagdhündin eines Reſtaurateurs in Erfurt
brachte vor kurzem nicht weniger als 17 Junge zur Welt. Nach
2 Tagen gedachte der über ſo reichen Hundeſegen erſchrockene Be
ſitzer der Hundemutter die Zahl ver kleinen noch blinden Hünd-
chen durch Verſchenken oder Erſäufen zu verringern, als am

Nachzügler, allerdings todt, erſchien.
Vom Schöffengerichte in Gotha wurde dieſer Tage der

Poſtſchaffner Marby zu einer Geldſtrafe von 20 bezw. 8
Tage Haft verurtheilt, weil er S 24 des Volksſchulgeſetzes ent

r l 5 nicht mehr zAbend des zweiten Tages zum allgemeinen Erſtaunen noch ein J

gegen, den Lehrer ſeines Kindes wegen leichter Züchtigung
deſſelben zur Rede geſetzt und geäußert hatte, dem betr. Lehrer
die Gurgel ausreißen zu wollen.

Vermiſchtes.
[(Fürſt Bismarck erhielt, wie alle Jahre, ſo auch in dieſem

Jahre von den Kronenhütern der H. Wenker'ſchen Bierhalle „Zur
Krone“ in Dortmund eine Sendung Kronen Bier. Folgendes
Dankſchreiben kam darauf der Elbf. Ztg. zufolge am 12. April
an: „Berlin, den 11. April 1881. Durch die mir zu meinem
Geburtstage mit ſo herzlichen Glückwünſchen überſandte Feſtgabe
bin ich ſehr erfreut worden, und ſage ich für dieſen Beweis Jhres
Wohlwollens meinen verbindlichſten Dank. v. Bismarck.“

[Die Luftſchifferin Frau Securius,) welche in Berlin
zahlreiche Ballonfahrten mit Glück ausgeführt hat, iſt am zweiten
Feiertage in der Umgegend von Minden von einem ſchweren Un-
falle betroffen worden. Als ſie, durch einen plötzlich ausbrechen
den Sturm veranlaßt, landen wollte, faßte der Anker nicht, der
Ballon wurde hin und her geworfen und Frau Securius ſtürzte
aus der Gondel auf einen Baum und von da platt auf die Chauſſee,
die nach Porta führt. Die Verunglückte hat außer bedeutenden
Hautabſchürfungen im Geſicht einen Bruch des rechten und eine
Verſtauchung des linken Armes erlitten. Der Ballon iſt aufge-
funden worden.

[Der engliſche Pointerhund Priam, welcher bei
den internationalen Prüfungsſuchen in Köln den höchſten Preis
errang, iſt für die anſehnliche Summe von 4000 Mark in das
Eigenthum mehrerer ſächſiſcher Liebhaber käuflich übergegangen.
Es iſt dies ein Preis wie er wohl auch in England nur ſelten be-
zahlt werden dürfte.

[Ein amerikaniſches Blatt ſetzte über ſeinen Jnſe-
ratentheil die Worte: „Warum verarmte Hiob?“ „Weil er nicht
inſeriren ließ.

(Jn Paris ließ die Operettenſängerin Hortenſe Schneider,
dieſelbe, welche die Hauptrollen der Offenbach'ſchen Operetten
creirte, ihre Kunſt- und Kunſtinduſtriegegenſtände verſteigern ſie
erlöſte die artige Totalſumme von 445 000 Fres.

[Fortbau des Münſterthurm?. Am 15. d. Nach-
mittag wurde laut dem Echo unter Anweſenheit einiger Vertreter
des Karlsvereins der erſte Stein zum Forrbau des Münſterthur-
mes zu Aachen gelegt.

[Durch einen Waldbrand] ſind am 16. d. Mittag bei
Armadebrunn bei Primkenau 500 Morgen junges Holz vernichtet
worden. Am 17. d. brach ein zweites Feuer in dem ſogenannten
Lindenwalde aus, dem 5 Morgen Kiefernholz zum Opfer fielen.
Es iſt zu bedauern daß das herzogliche Haus (die Frau Herzogin
und Herzog Ernſt Günther weilen jetzt in Primkenau) wieder er
heblichen Schaden erleiden mußte, wie dies in ſo großem Umfange
vor 2 Jahren der Fall war. Unoorſichtigkeit beim Wegwerfen von
Streichhölzern, die bei jetziger Trockenheit leicht verderblich werden
kann, wird als Entſtehungsurſache der Brände vermuthet.

Wollmärkte.
Poſen, 20. April. Jn dem Wongeſchäft iſt keine Veränderung

ſeit unſerem letzten Bericht eingetreten; daſſelbe hat ſich womöglich
noch verſchlechtert, da Käufer faſt gänzlich ſehl n; einige am o
anweſende Großhändler ſahen ſich zwar die Lir an zeigten jedo
große Unluſt im Einkanf und nur nach ſehr bereutendem Entgegen-
kommen der Jnhaber acquirirte ein Leipziger Großhändler 200 Etr.
gute Poſenſche Tuchwolle à 55 Thaler, ferner wurden gegen 150 Etr.
Stoffwollen zu Anfang der fünfziger Thaler nach der Laufitz verkauft.
Während im vorigen Jahre die Lagerbeſtände am hieſigen Platz
ſchon faſt gänzlich geräumt waren, ſo findet man heute noch über
10 000 Cenutner. Nach der jetzigen Situation dürfte von dieſem
Quantum vor dem Wollmarkt nur wenig verkauft werden, ſo daß
ein großer Beſtand übrig bleiben wird. Jan der Provinz herrſcht
ebenfalls eine große Geſchäftsſtille und ſind Umſätze nicht zu unſerer
Kenntniß gelangt. Das Kontraktgeſchäft bleibt andauernd ſehr ge-
drückt und die wenigen Abſchlüſſe, die momentan ſtattfinden, redu-
ziren ſich auf bekannte Stämme, wofür ausſchließlich Provinzial
händler als Käufer auftreten, während hieſige Großhändler Nichts
unternehmen.

Antwerpen, 20. April. Wollauktion. Angeboten waren 2005
Ballen. Käufer waren zahlreich erſchienen, doch blieb das Geſchäft
leblos. Die Preiſe ſtellten ſich 5 bis 10 niedriger, als in der Januar-
Auktion.

m

Poſt und Telegraphie.
Nach einer Verfügung des Reichs-Poſtamts werden vom 1. April

d. J. die zur Entrichtung der ſtatiſtiſchen Gebühr eingeführten An-
meldeſcheine für die Ausfuhr mit aufgedrucktem Werthſtempel zi

dem Betrage des Werthſtempels, ſondern unter
Berückſichtigung der Koſten für die Herſtellung des Formulars zum
Preiſe von 6 5 für das Stück verkauft.

Statiſtiſches.
T. M. Coan bringt in „Harpers Magazine über den National-

reichthum einiger der bedeutendſten Nationen einen Artikel, deſſen

o

einzelne Daten zwar nicht ohne Weiteres als richtig angenommen
werden können, die aber immerhin von Jntereſſe ſind. Darnach
haben Capital (national den

England (ohne die Colonien) 0 Mill. Doll.

Frankreich eDie Vereinigten Staaten 32000
Deutſchland 22 000Rußland 15 000Die Niederlande 11 150Das jährliche Einkommen auf den Kopf der Bevölkerung wird

geſchätzt für
Großbritannien und Jrland auf 165 Doll.
Vereinigte Staaten auf. 165
Die Niederlande auf 130
Frankreich auf 125Britiſche Colonien auf. 90Deutſchland auf 85Skandinavien auf 895

Der jährliche Geſammtzuwachs an Capital wird geſchätzt fürDeutſchland auf 200 Mill. Dol
Großbritannien auf 325 5
Frankreich auf 375Vereinigte Staaten auf 8251

Eine engliſche Autorität meint, daß die Vereinigten Staaten
mit dem Zuwachs ihres Nationalreichthums ſeit 1850 das ganze
Deutſche Reich mit Landbeſitz, Städten, Banken, Schiffen, Fabriken c.
kaufen könnten. Jedes Jahrzehnt bringe den Vereinigten Staaten
mehr Zuwachs an Nationalreichthum ein, als der Geſammtkapital-
werth Jtaliens oder Spaniens überhaupt beträgt; bei jedem Sonnen
untergange ſei der Nationalreichthum der Republik um ca. 9 Mill.
Mark vergrößert.

Personen Posten.

Vm. V. m. Am. AbVon: Hall. 6 3in Salzmünde 7é 4*5 3von: Hall.in Lauchestädt 455von 55jin: Schafstüdt 550von Salzmünde 88 5510 730von Schafstüdt.. 480in Lauchstädt 5 15von Sein Halle 726
(Für 100 Kg.)

Weizenmehl 00
0

v 32 00--33,50.

do. 31,90--31,50.Roggenmehl 0 312,09-—33,00.do O. 33 90 91,50Futterme hl III6.90 16,50.Roggenkleiti e. 1290 13,00.Weizenkleie f. 11.90 12 50Wetizenſchaa len 1,00--10, 50.Haide-Me hl 35,90 36,00
Deutſche Seewarte.

Ueberſicht der Witterung. 21. April.
Sowohl das Maximum des Luftdrucks im Weſten der britiſchen

Jnſeln, als das Minimum nördlich von Wisby ſind in Abnahme
begriffen. Daher ſind die weſtlichen und nordweſtlichen Winde über
Nord Centraleuropa etwas ſchwächer geworden, jedoch douert daſelbſt
das bböige, unbeſtändige Wetter vielfach mit leichten Schneefällen,
faſt unverändert fort. Jm kontinentalen Centraleuropa dagegen iſt
das Wetter trocken und heiter bei ſchwachen umlaufenden Winden.
Die Temperatur iſt wenig verändert und liegt allenthalben beträcht-
lich unter der normalen. Faſt in ganz Deutſchland kamen Nacht-
fröſte vor. Hernöſand meldet Schneeſturm aus Nord.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 3 Petersburg 2 Hamburg

3, Memel 3, Paris 2, Karlsruhe 3, München 2, Leipzig
2, Berlin 3.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
21. April. Morg. 61. Nchm. 2U. Abs. 10 Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 329,41 326,57 330,43 323,80Zuftoruck Millineter 743,99 f 743,46 745,40 1743, 98
Dunſtdruck Pariſer Linien 1,42 0,97 .24 21Dunſtdruck Rillimeter 3,21 2,19 3,80 2,7Druck der Par. Lin. 327.99 325,69 329.19 325559trockenen Luft Im ilimeter 739,88 741.27 142,60 1741,25
Kelative Feuchtigkeit 65.5 28,5 56., V 50.22Gärwe Négumur v. 1.,9 2.0Wärme Gelſins 1,1 7,5 lI1,2 3,3Wind We 1 VXW I. N. 1.Himmelßauſicht heiter 3. zul. heit. 5. heiter 1. heiter 3.
Salkenfer n Cam. Str. Cum.

Niedrigſte Temperatur --1,4 C. Höchſte Temperatur 8, C.

Verzeichniß
der mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.
Am 20. April. Nagel, Cement, v. Stettin n. Deſſau. Held

mann, Cement, v. Stettin n. Halle a/S. Wogener, Holz v Leepe
n. Buckau. Lehmberg, desgl. Abraham, leer, v. Magdeburg

n. Buckau. Henſchel, desgl. Sanne, leer, v. Magdeburg nach
Schönebeck.

P n A. re e M hmGSGSGGGGGGGGGGAOOäää o wsNothwendiger Verkauf.Bekanntmachungen. Jm Wege der nothwendigen h ſoll die dem Kaufmann

Steckbrief. und Schneidermeiſter Carl Wiegand, früher in Eisleben, jetzt zu
Gegen die Wittwe Gonſchoreck, Marie geb. Jäckel, zuletzt zu Halle,

geb. am 14. Juli 1841, welche flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen
Diebſtahls verhängt.

Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaſten und in das Gerichts Gefäng-
niß zu Halle a/S. abzuliefern.

Halle a/S., den 16. April 1881.
Königliche Stagtsauwaltſchaft.

won Moers.

eingetragene Hausbeſitzung, beſtehend aus
a. Wohnhaus Dr. Lutherſtraße Nr. 14 und

ad a. zu 675 Mark,
ad b. zu 750 Mark

Bekanntmachung.
Am 5. März 1881 ſind dem Töpfergeſellen Arnold Bertel zu Bitter-

feld außer einigen Kleidungsſtücken eine Cylinderuhr und 38 .4 baares Geld
Dieſes Diebſtahls verdächtig iſt ein Mann, welcher die

Nacht vom 4. zum 5. März er. in der Kammer des p. Bertel genächtigt hat.
Derſelbe hat angegeben, daß er Paul Schulz heiße, Bildhauer ſei und

geſtohlen worden.

aus Brixe, Reg.-Bez. Breslau ſtamme.
Die angeſtellten Recherchen haben die Unrichtigkeit dieſer Angaben erge-

Beſondere Kennzeichen des p. Schulz ſind: breiter Mund, der rechte
Daumen iſt geſpalten am linken Ohre befindet ſich eine Narbe.

Wer nach dieſen Angaben über den angeblichen Schulz Auskunft zu ge
ben im Stande iſt, wird erſucht, ſolche an mich gelangen zu laſſen.

ben.

Halle, den 19. April 1881.
Der Erſte Staatsanwalt.

von Moers.

verſteigert und

kündet werden.

eingeſehen werden.
Alle diejenigen,

Rechten ausgeſchloſſen werden.

Halle a/S. gehörige, im Grundbuche von Eisleben Band 15 Nr. 561

b. Wohnhaus Plan Nr. 8 m Seitenflügel und Hofraum,

jährlichem Gebäudeſteuer Nutzungswerthe veranlagt,
am 15. Juni 1881 Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 15 (Eingang durch Zimmer Nr. 14)

am 16. Juni 1881 Mittags 12 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 6 das Urtheil über den Zuſchlag ver

Der Auszug aus der Gebäude- Steuerrolle ſowie beglaubigte Abſchrift
des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei- Abtheilung III

welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit ihren

Eisleben, den 14. April 1881.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung V.

Verlag von F. A. Brockhaus
in Leipzig.

Soeben erschien:
The Secientific English Reader.

Englisches
Naturwissenschactlich technisohes

Lesobneh.

Von Dr. F. J. Wershoven,
3 Theile. Mit 30 IIIustrationen,

8. Geh. 5 M. 50 Pf.
Jeder Theil ist auch eingeln a haben.
I. Physik, Chemie, Chemische Techno-
logie. 2 M. II. Maschinentechnik und
Mechanische Techmologie. 1 N. 50 Pf.

III. Bau-Ingenieurwesen. 2 M.
Den polytechnischen Lehranstalten

sowie zum Selbststudium für praktische
Techniker und Industrielle wird hier
eine höchst instructive Sammiung von
Musteraufsätzen aus englischen Wer-
ken und PFachzeitschriften geboten,
die, vom Herausgeber mit sprachlichen
und sachlichen Erläuterangen versehen,
den Zweek hat, deutsche Leser mit
der vaturwissenschaftlich-technischen
Sprache und Literatur Englands ver-
traut zu machen.

Hedelſten

Eisleben.

Sonntag den 24. d. M. er
halte eine große Auswahl der

Unggnriſchen Gefſtüts-
pferde (Reit- u. ſchwerer Wagenſchlag).

Robert Herold.

Wulfert, Rfr.

Erledigt hat ſich der gegen den Schuhmachergeſellen Carl Oscar Hauffe
aus Flöha unterm 6. Juli 1880 erlaſſene Steckbrief.

Leipzig, den 20. April 1881.
Königliche Etaatögnwareigaft beim Amtsgericht.

Ein junger Landwirth, mehrere
Jahre beim Fach, ſucht zu ſeiner fer-
neren Ausbildung gegen nicht zu hohes
Koſtgeld auf einem größeren Gute
baldigſt Stellung. Adreſſen unter R.
B. poſtlagernd Halle a/S. Poſtamt I.

Sonnabend d. 23. April in der Kirch
nerſchen Ziegelei an der Schwemme.

Friſcher Kalk Sattelgesellschaft.
Zuſammenkunft: Sonntag

den 24. April Nachmittag 3 Uhr.

StadtTheater.
Sonnabend geſchloſſen.
Sonntag: Die Regimentstochter.

Zweite Beilage.
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auszeübt.

Zweite Beilage zu 91 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Unſer Neichstagsabgeordneter Prof. Boretius

vor e iSchluß.
Von dem im Allgemeinen auf dem Standpunkte der Ge

werbefreiheit ſtehenden Entwurfe macht eine Ausnahme 9 100 E.
Danach ſollen die Jnnungsvorſchriften über die Ausbildung und

Prüfung von Geſellen maßgebend auch für die nicht in der In
nung ſtehenden ſein; unter Umſtänden kann ſogar von Seiten der
Innung den außerhalb Stehenden das Recht entzogen werden,
Lehrlinge zu halten. Hier wird indirect ein koloſſaler Zwang

Das Recht, ſelbſt Lehrlinge zu nehmen könnte nur
dem entzogen werden, dem die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt

ſind. Sollte es in der That ſoweit kommen, daß, wie im Mittel
alter, die Begriffe „unzünftig“ und „unehrlich“ ſich deckten?
Doch, ob mit oder ohne dieſen ominöſen Paragraphen, zu Stande

kommen wird dieſe Jnnungsordnung. Wie ſo für die Hebung des

ihn jetzt richten zu wollen.

Halle, Sonnabend den 23. April 1881.
2722535

Herren, namentlich die aus dem Saalkreiſe, etwaige Anfragen an
Da das unterbleibt, ergreift das

Wort in anderer Sache Herr Prof. Haym. Wir glauben den
e

S

h

Er

Gewerbeſtandes geſorgt iſt, ſo nicht minder für die der anderen,
es iſt Fürſorge getroffen für die Wittwen und Waiſen von Reichs
beamten; die Gerichtskoſten ſind ermäßigt; die Stromregulirung
weiter befördert; andere Juſtizgeſetze im engſten Sinne erlaſſen.
Die Klagen mithin der Preſſe, daß wieder einmal der Reichstag
ſo ganz vergeblich geweſen, ſind unbegründet. Selbſtredend, daß
nicht jede Vorlage auf das Erſte zu Stande kommen kann. Die
Uebelſtände der Zeit ſollen nicht vertuſcht werden, aber ſie ſind
denn doch mit nicht zu unterſchätzenden Vorzügen verbunden.

Einige derartige Schwierigkeiten bietet die ernflußreiche
Stellung unſeres Reichskanzlers, wie er ſie einnimmt dem Bun
desrathe und Reichstage wie auch dem Kaiſer gegenüber.
man muß eins in das andere rechnen und bedenken, daß die
etwaigen Schattenſeiten des Fürſten Bismarck die Kehrſeiten

Inhalt ſeiner ſehr beifällig aufgenommenen Rede dem Wortlaute
gemäß wiedergeben zu ſollen.

Prof. Haym. Ich habe lediglich das Wort ergriffen um
den Ausſpruch des Dankes, den beſonders unſer Vorſitzender aus
geſprochen, noch in etwas zu erweitern. Gewiß, meine Herren,
wir ſind in erſter Linie unſerm Herrn Abgeordneten dafür ver-
pflichtet, daß er überhaupt Gelegenheit geſucht hat ein Bild zu
entwerfen von den Vorgängen im Reichstag und damit zugleich
Rechenſchaft abzulegen von der Stellung, welche er eingenommen
hat, zu den Fragen, welche den Reichetaz beſchäftigt haben.
Die Aufmerkſamkeit, mit welcher wir alle ſeinem Vortrage gefolgt
ſind, wird ihm, hoffe ich, die Ueberzeugung beigebracht haben,
daß es ihm gelungen iſt, von der verwickelten Maſſe von Geſetz
entwürfen und von den Verhandlungen, welche darüber gepflogen
worden ſind, eine wenn auch, wie es der Natur nach nicht anders
ſein konnte, nur fragmentariſche, eine oft etwas ſehr raſch von
ihm gemalte, aber doch eine ſehr lichtvolle Ueberſicht zu geben.
Nur aber meine ich, daß, namentlich im Anknüpfen an den Schluß
ſeiner Rede, es ihm doch noch viel wichtiger ſein mußte zu er
fahren, ob die Geſichtspunkte, welche er vertreten, ob die poli-
tiſche Haltung, welche er im Reichstage e ngenommen hat, nach

wie vor der Zuſtimmung Derjenigen ſich erfreut, aus deren Wahl

Doch

ſeiner unermeßlichen Vorzüge, derjenigen Eigenſchaften ſind, die
uns ſo weit gebracht. Seine große Enerzie hat auch eine große
Rückſichtsloſigkeit im Gefolge, die große Klugheit auch ein allzu-

großes Selbſtvertrauen.
durchaus revolutionäre Natur. Es iſt nun einmal ſeine Art, be-
ſtehende Einrichtungen nicht, weil ſie gerade beſtehen, zu

Bismarck iſt eben eine geniale, eine

reſpettiren, er glaubt trotzdem vom Neuen bauen zu müſſen.
Unbedingte Jaſager und Kopfnicker mag er nicht. Er hat die
ſociale Frage durch das Arbeiterunfallverſicherungsgeſetz in die
Hand genommen: es iſt gleichgültig, ob der Schritt gelingt oder
nicht. Ebenſo hat er in der Bremer und Hamburger Angelegen-

heit die Sache in die rechten Bahnen gelenkt.
Ein Uebelſtand ſind die traurigen Parteiverhältniſſe im

Lande, die während der letzten drei Jahre, beſonders durch die
Trennung im eigenen Lager ſich noch mehr verſchlechtert haben.
Durch den Zolltarif veranlaſſt, ſeien bereits 16 Abgeordnete ab

er

getreten, eine abermalige Schwächung ſei durch die Seceſſion
herbeigeführt. Letztere ſei faſt identiſch mit Fortſchrittspartei.
Jn der konſervativen und ultramontanen Partei herrſche ein ſehr
erheblich reaktionärer Strom. Bei den Wahlen müßten Liberale
in den Reichstag kommen, denn die verſchiedenen Schattirungen
derſelben ſind im Großen und Ganzen den konſervativen Be
ſtrebungen vorzuziehen.

Zum Schluß macht Referent noch einige ihn perſönlich be
treffende Bemerkungen. Seine Mitwirkung im Reichstage an
langenb, ſei dieſelbe mit Ausnahme von 79 ziemlich regelmäßig
geweſen. Mitglied ſei er geweſen der wichtigſten und arbeits
vollſten Kommiſſionen, zweimal Schriftführer der Budgetkom-
miſſion, Referent in der für Poſt und Telegraphenverwaltung,
Mitglied der Frachtkommiſſion. Als Redner ſei er nur bei be
ſonderem Anlaß aufgeireten. Daß er ſich in dem verfloſſenen
Triennium von verſchiedenen Seiten Unzufriedenheit zugezogen,
wundre ihn nicht, beſonders ſei er als zu freihändleriſch ausge-
geben. Jedenfalls ſei er heute mit denſelben Geſinnungen vor
ſeine Wähler getreten, die er vor drei Jahren gehabt. Mit dem
guten Bewußtſein, Niemanden in der Beziehung getäuſcht zu
haben, ſehe er das Ende der jetzigen Legislaturperiode herankom-
men. Ob auf ihn wieder die Wahl falle, ſei ihm daher gleich
gültig dafür, daß nur ja ein Beſſerer gewählt werde, ſorgten
Manche eifrig genug.
gelingen, eine unter allen Umſtänden patriotiſche Wahl zu treffen,

die uns feſtzuhalten lehrt an den poſitiven Aufgaben uuſeres
Vaterlandes! (Beifall.)

Der Herr Vorſitzende dankt Herrn Prof. Boretius im
Namen aller Anweſenden für ſeinen Vortrag und bittet die

er hervorgegangen iſt. Denn, meine Herren, das Amt eines
Volksvertreters iſt ein ernſtes und hohes Vertrauensamt und
nur dann kann es freudig übernommen, fortgeführt und beibe-
halten werden, wenn Derjenige, der es ausübt, ſich fortwährend
von dem Vertrauen ſeiner Wähler getragen fühlt. Und da meine
ich denn nun zuerſt, daß unſer Herr Abgeordneter deſſen ge
tröſtet er ſich ja auch mit ſeinen eigenen Worten einen ganz
unbedingten Anſpruch auf die Anerkennung hat, daß er heute
noch genau Derjenige iſt, der er vor drei Jahren war, als er zu
erſt in den Kreiſen der bieſigen Wähler ſeine Anſichten entwickelte.
Die männliche Offenheit, die ſchlichte Wahrhaftigkeit, die Sach-
lichkeit, die ihn ſo bezeichnet und eigen iſt, hat damals keinerlei
Zweifel laſſen können über einen irgendwelch weſentlichen Punkt
ſeines politiſchen und wirthſchaftlichen Programmes. Jch darf
es zuverſichtlich behaupten Diejenigen, welche durch ſeine nach
herigen Abſtimmungen, durch ſein ſonſtiges politiſches Auftreten
ſich getäuſcht gefunden haben, ſind nicht durch ſeine, ſondern ihre
eigene Schuld getäuſcht worden. Derſelbe maßvolle Lib. ralis-
mus, die, um es kurz zu ſagen, in erſter Linie nationale und
reichsfreundliche patriotiſche Geſinnung, zu welcher er ſich damals
bekannte, dieſelbe, meine ich, hat ihn in ſeinem Verhalten im
Reichstage geleitet, und dieſelbe Geſinnung, dieſelben Anſichten
habe ich wenigſtens auch heute wieder von ſeinen Lippen gehört.
Die Frage, meine Herren, iſt nur die, ob auch wir dieſelben
heute ſind, die wir damals waren. Die Frage iſt ſo leicht und
einfach gewiß nicht zu bejahen oder zu verneinen. Die ganz
außerordentliche Schwierigkeit der Probleme, welche unſer politi-
ſches Leben tief aufgeregt hat, die Kreuzung der politiſchen Frei
heitsfragen und der einzelnen Fragen, die manigfachen Wendun-
gen, welche die Politik des Reichskanzlers natürlich nicht will
kürlich und zufällig, ſondern im nothwendigen, aufgedrängten
Kampfe theils mitden Fraktionen des Parlaments, theils mit noch
ganz andern Strömungen in höheren Regionen genommen hat,
ja auch das (warum ſoll ich es nicht ſagen oft anſtößige, höchſt
ſtutzig machende perſönliche Auftreten des großen Staats
mannes, ferner die Unklarheit, die ganz natürlicher Weiſe
in verſchiedenen Schichten und Berufsklaſſen unſeres
Volkes über ihre eigenen Intereſſen gerade gegenwärtig herrſcht,
herrſchen muß, weil jetzt eben dieſe Jntereſſen von allen Seiten
zur Sprache gekommen ſind und nun durcheinander gähren und
platzen, alles das hat manigfaltige Schwankungen in den politi-
ſchen Meinungen der Menſchen, auch in der Haltung der Par-
teien gegen einander herbeiführen müſſen. Aber davon iſt nicht
die Rede, davon, ob ein Jeder von uns jedes einzelne Wort, das

Möge es auf jeden Fall dem Wahlkreiſe unſer Abgeoroneter geſprochen, werde unterſchreiben wollen, ob
Jeder, wenn er an der Seite unſeres Abgeortneten im Reicheé-
tage geſtanden, mit ihm dieſelbe Abſtimmung gegeben haben
würde: davon nicht, ſondern davon, ob wir trotz aller Differenz
im Einzelnen nach wie vor die großen Grundprincipien des Libe-
ralismus aufrechthalten, ob wir heute wie vor 3 Jahren ent

Die letzten Humaniſten.
Hiſtoriſcher Roman

von

Adolf Stern.
(Fortſetzung.)

Gerhard antwortete nicht, aber ſein Schweigen verrieth,
daß er, ſtatt Theodoſius zu beſiegen, von dieſem beſiegt worden
ſei. Jn ſeiner Seele wogten widereinanderſtreitende Empfindungen,
er ließ ſie nicht laut werden, ſondern fragte nur noch:

„Wollt Jhr nicht mit mir kommen, Meiſter? Jhr habt
doch ſonſt niemals einen guten Abendtrunk verſchmäht und dem
Ritter möchte es leid ſein, wenn er Euch heute nicht mehr
ſehen ſollte!“

„Gehe nur allein, Gerhard. Grüße mir den Cornelius
und ſage ihm, ich hätte heute ausnahmsweiſe meine ſechzig Jahre

gefühlt. Jch will Dir geloben, daß ich morgen von allem, was
uns heute entzweit hat, kein Wort ſprechen werde. Jch will auf
Dich bauen. Rede Du auf Deine Weiſe, es iſt ja möglich, daß
ich zu wild und dreinfahrend geworden bin und ihnen die Wahr
heit von Deinen Lippen ſänftlicher ſchmeckt! Jch laſſe Cornelius
grüßen und ihm noch eine vergnügte Stunde und eine gute Nacht
wünſchen

Damit drängte Theodoſius Corvinus ſeinen jungen Ge-
fährten mehr zur Thür hinaus, als daß er ging. Seit er Ger-
hard's Verſprechen erhalten, war der Zürnende umgewandelt, er
blickte dem Davoneilenden freundlicher nach, als er ihn ſeit
geſtern Nachmittag angeſchiut hatte. Gerhard Frieſen ging,
über die Worte des Alten und über das nachſinnend, was ihm
zu ſprechen obliege, den Gang nach dem großen Wohngemach
zurück, aus welchem eben jetzt die Stimmen von der Lancken's
und des holländiſchen Schiffspatrons erſchollen. Wie er an der
offenen Thür zu dem Gutshofe vorüberſchritt und unwillkürlich
einen Blick nach dem andern Ende des Hofes warf, an dem vorhin
das Feuer aufgegangen war, hörte er durch die Nachtſtille ferne
drohende Laute und ein dumpfes, halb erſticktes Geſchrei. Er

unterſchied ganz deutlich, daß daſſelbe von jenem verwitterten
Thurm herüber klang der unfern der Außenmauer des Hofes
ſtand. Und indem er lauſchte und den Aufſchrei einer weiblichen
Stimme zum andernmal vernahm, durchrieſelte ihn plötzlich ein
kalter Schauer ein Gefühl des Entſetzens und Grauens, das
er nie zuvor empfunden und dem er raſch zu entrinnen trachtete,
indem er zu den weinfrohen Zechern zurückkehrte, die ihn mit
entgegengehaltenen Bechern begrüßten.

10. Capitel.

Magiſter Paulus Möller, der Pfarrherr von Altenkirchen
und Vitte, ſaß am Morgen nach dem ereignißreichen Tage, welchen
er im Herrenhof von Vitte zugebracht, in ſeinem Pfarrhaus und
labte ſich an einem Morgentrunk von Würzbier, den ihm ſeine
Hausfrau bereitet, und einem großen Packen theologiſcher Streit-
ſchriften, die ihm Hinrich Sandvoß, der Buchführer von Stral-
ſund, am geſtrigen Tage zugeſendet hatte. Das Gemach des
Pfarrers lag zu ebner Erde, im großen braunen Kachelofen,
welcher gleich neben der Thür ſtand und faſt ein Viertel des
ganzen Raumes einnahm, ſetzten ſtarke Reiſigwellen mächtige
Torfſtücke in lichten Brand. Aber der Raum war, trotz des
hellen Feuers feucht und halbdunkel, ſo daß Magiſter Möller
vom Ofen hinweg und bis an die halbblinden Scheiben des
einzigen Fenſters rücken mußte, um die neueſten wilden Anklagen
wider die Calviniſten, welche Magdeburger und Jenger Preſſen
in die Welt geſchleudert, mit vollem Wohlbehagen leſen zu können.

Die Einrichtung des Gemachs war dürftig, faſt ärmlich zu
nennen, zwiſchen dem dunkeln Holztiſch, auf dem das metallne
Schreibgeſchirr des Pfarrherrn prangte, und dem Bücherbord,
der die hintere Wand des Raumes einnahm, ſtand und hing
allerhand Wirthſchafts- und Küchengeräth. Auf den Brettern
des Bücherbords war eine Fülle von Büchern zuſammengehäuft,
ja übereinandergethürmt, verhältnißmäßig koſtbare Werke, die
Magdeburgiſchen Centurien und die große Jenger Sammlunz
von Luthers Werken, ragten aus zahlreichen kleinern Schriften
und verſtäubten Packen von Flugblättern hervor und bildeten

ſchloſſen und gew llt ſind, dieſe großen liberalen Grundprinzipien
mit der realen Fortentwickelung des jungen deutſchen Reiches,
mit den realen Bedürfniſſen unſeres Volkslebens zu verſöhnen,
ob wir unbeſchadet unſerer Selbſtändigkeit, unbeſchadet der
Würde freier Männer, trotz aller Anſtöße, die wir hie und da
nehmen mögen, ob wir dennoch uns nimmer wollen irre machen
laſſen in der Hochhaltung des gewaltigen Staatsmannes, der das
Deutſche Reich begründet, der mit ſtarker Hand unter den ſchwie
rigſten Umſtänden ihm das, was ihm vor allem zum Leben noth
iſt, erhalten hat, was ihm noth iſt als unerläßliche Bedingung
zur Fortentwickelung, der die impoſante Macht und Frieden er-
halten hat, und deſſen ſtaatsmänniſcher Kopf ſoziale Jdeen hin
wirft, im Einzelnen mangelhaft, aber immer einen tüchtigen,
einen gewaltigen, einen ausbildungsfähigen Keim zum Heile
unſeres Vaterlandes enthaltend. Das iſt die Frage. Und wenn
wir darauf mit Ja antworten können, dann, meine Herren, ſind
wir heute dieſelben, die wir bei den letzten Reichstagswahlen
waren, und dann darf unſer Abgeordneter trotz dem, was er doch
wohl in einer halben Verſtimmung geſagt hat, ſich getröſten, daß
er von unſerer Zuſtimmung auch heute, wie damals, ge-
tragen wird.

Meine Herren! Wir ſind ihm eine Antwort auf ſeinen Vor
trag ſchuldig. Worin anders kann ſie beſtehen als in Dank, in
einer Zuſtimmung wie ich ſie eben charakeriſirt und motivirt
habe; und dann noch in dem Ausdrucke der Hoffnung, daß es
ihm ſo ernſt mit dem nicht war, wenn er ſeine eigene Perſon
für die nächſten Wahlen ſo halb und halb aus dem Spiele zu
bringen ſuchte, der Hoffnung, daß, wenn bei den Neuwahlen eine
Wahl auf ihn fallen ſollte, er ſich dem Berufe, unſer Vertreter
zu ſein, nicht entziehen werde. Jch werde mir erlauben den
Herrn Vorſitzenden zu erſuchen eine dahin ungefähr gerichtete
Reſolution in unſerer Verſammlung zur Abſtimmung zu bringen.

(Bravo.)
Vorſitzender bittet Prof. Haym, den Wortlaut der Reſo-

lution ſchriftlich zu fixiren um dieſelbe dann zur Abſtimmung
zu bringen.

Dr. Richter verſucht, durch Hineinziehen der Maigeſetze
und die Jnterpretation von secessio das gegen den Schluß der
Boretius' ſchen Rede berührte Verfahren der ſeeceſſioniſtiſchen
Partei zu rechtfertigen. Die Seceſſion will eine Einigung der
liberalen Elemente des deutſchen Volkslebens (Lebhafter Wider
ſpruch). Von der zu faſſenden Reſolution ſei Abſtand zu nehmen,

die Wahlbewegung abzuwarten die ſeit drei Jahren einge-
führte Jntereſſenpolitik werde kräftigen Widerſtand finden müſſen
in den neu aufzuſtellenden Kandidaten.

Die inzwiſchen von Prof. Haym zu Papier gebrachte Re
ſolution verlieſt nun der Vorſitzende. Sie lautet:

„Die auf den 21. April im Stadtſchützenhauſe zu Halle
einberufene allgemeine Wählerverſammlung ſpricht dem Ver
treter der Stadt Halle und des Saalkreiſes im Reichstage,
Herrn Profeſſor Boretius ihren Dank für den ihr erſtatteten
Bericht und ihre Uebereinſtimmung mit ſeinem Verhalten im
Reichstage aus und giebt zugleich der Hoffnung Ausdruck daß
derſelbe bei den bevorſtehenden Neuwahlen eine auf ihn etwa
fallende Wiederwahl annehmen werde.“

Juſtizrath Fiebiger beſpricht mit ſtreng ſachlicher
Kritik die von Herrn Dr. Richter vorgebrachten Thatſachen unter
großem Beifalle der Verſammlung.

Prof. Kohlſchütter will die Abſtimmung über die Re-
ſolution getheilt wiſſen.

Prof. Haym will ſich durch ſein „etwa“ gegen jegliches
Mißverſtändniß gewahrt haben: etwas Anderes iſt es, eine Kan
didatur bereits proklamiren etwas Anderes, den doch wohl be
rechtigten Wunſch einer eventuellen Wiederwahl ausſprechen.

Prof. Boretius verwahrt ſich ſeinerſeits ebenfalls
gegen die Richter'ſche Auffaſſung, hauptſächlich betreffs der Mai-
geſetze. Ueber die Reſolution werde er ſelbſtredend nicht ſprechen,
nur das Eine: er bringe durch ſeine Reichstagsthätigkeit ſo viele
Opfer in Bezug auf ſeinen akademiſchen Beruf daß er ſehr
gern allein zu ihm zurückkehre. Aber trotzdem halte er es für
ſeine Pflicht, ſich nöthigen Falls nicht zu verſagen (Bravo), er
bleibe in der von ihm bis jetzt beobachteten gemäßigten Richtung
und werde eine auf ihn etwa fallende Wahl annehmen.

Jn der endlich folgenden Abſtimmung über die Reſolution
werden beide Theile derſelben mit großer Majorität angenommen.

offenbar den beſten Reichthum des Pfarrherrn. Magiſter Paulu s
ſaß auf einem harten hölzernen Schemel, ein ſchwarzes Schaaf
fell zu Füßen, er trug als Hauskleid einen alten Chorrock, welcher
fadenſcheinig und vielfach ausgebeſſert, doch die kräftige Geſtalt
des Predigers gut umwallte und ihm ſelbſt im Jnnern ſeines
Hauſes ein gewiſſes Anſehen von Würde gab. Der Eifer, mit
welchem er in ren neuempfangenen Streitſchriften las und ſich
von Zeit zu Zeit einen Satz auf das Blatt ſchrieb, welches neben
dem Schreibgeräth auf ſeinem Tiſche lag, ließ ihn die unruhige
Geſchäftigkeit, welche um ihn herrſchte, gar nicht bemerken. Denn
der Pfarrherr war in dem verhältnißmäßig engen Raum keines-
wegs allein, ſein Weib, eine hagere Frau mit frühverbleichtem
Geſicht und einem herben ſorgenvollen Ausdruck um den Mund,
ſetzte in der Ecke beim Ofen ihr Spinnrad in Bewegung und
überwachte mit ſorgendem Auge das Treiben dreier flachsköpfigen
Knaben, welche am Boden des Gemachs ſaßen und mit Feuer-
ſteinen und Muſchelſchaalen, die ſie am Strande geſammelt
hatten, ſpielten. Es waren lebhafte und derbe Buben, die ſich
lauter getummelt hätten, wäre ihnen nicht durch den Blick der
Mutter und einen gelegentlichen Hinweis auf den leſenden Vater,
Ruhe empfohlen worden. Dazwiſchen aber kamen und gingen
einzelne Fiſcherweiber aus dem Dorfe, von denen die eine und
die andere ein dürftiges Geſchenk, eine paar Fiſche oder Eier,
brachte, während die meiſten von der Frau Pfarrerin Hilfe oder
Rath oder auch nur eine Unterredung zu begehren ſchienen.
Wiederholt trat das Weib des Magiſters an den kleinen Wand-
ſchrank, welcher ihre Hausmittel barg, um einer klagenden Frau
ein Pflaſter oder ein Tränkchen mitzugeben, ohne beſondere
Theiluah.ne, aber auch ohne Verdruß verließ ſie ihr Spinnrad
und trat mit vor die Schwelle, um die Erzählung einer Frau
aus den Dörfern zu hören, denen Paulus Möller als Seelſorger
geſetzt war. Beinahe jede Kommende und Gehende hatte ihr
ſeit einigen Stunden Neuigkeiten über den geſtrigen Brand auf
dem Gutshofe oder über Regine, die Hexe von Putgarten, zuge-
tragen, welche ja nun endlich hinter Schloß und Riezel im alten
Wendenthurm verwahrt war. (Fortſetzung folgt.



Nachdem ſo die Reſolution im vollen Umfange acceptirt,
ſchließt der Vorſitzende nach 5 Uhr die Verſammlung.

Jm Anſchluß an den Bericht über die geſtrige Wählerver
ſammlung, in welcher die eventuelle Wiederwahl unſeres jetzigen

Vertreters im Reichstage des Herrn Profeſſor Boretius durch
eine große Majorität der Verſammlung befürwortet wurde, iſt
wohl an dieſer Stelle zugleich nochmals hinzuweiſen, daß nach
einem vor etlichen Wochen in der „Magdeb. Ztg.“ erſchienenen
Artikel der für die nächſte Wahlperiode mehrfach in Ausſicht ge
nommene Herr Oberamtmann Spielberg erklärt haben ſoll,
nur für den Fall, daß Herr Boretius auf eine Wiederwahl ver
zichte, werde er eine Wahl annehmen. Jn dem betr. Artikel, deſſen
Weiterverbreitung Hr. Spielberg ſelbſt billigt, heißt es u. A.

„Herr Spielberg ſoll auf Anfrage erklärt haben, daß er eine
Wahl annehmen werde, ſofern Profeſſor Boretius auf eine
Wiederwahl verzichte. Herr Spielberg, der zweimal in Halle
von der liberalen Geſammtpartei gewählt wurde und ſtets der
Vereinigung aller Liberalen, mit Ausnahme der extremen Rich-
tung, das Wort geredet hat, wird, wie wir glauben behaupten zu
dürfen, bei obiger Erklärung beharren, mithin, nachdem Herr
Boretius die Annahme der Wiederwahl zugeſagt hat, ſeinerſeits
ablehnen. Und das mit gutem Grunde. Nach ſeiner ganzen
Vergangenheit wird er ſeinen Namen nicht hergeben, um damit
die Spaltung der liberalen Partei von Halle öffentlich
conſtatiren zu laſſen, eine Spaltung, die nicht auf weitaus-
einandergehenden Principien beruht. Und iſt denn der
von ihm mitempfohlene Profeſſor Boretius derart
ſeinen frühern Zuſagen untreu geworden, daß die entſchieden
Liberalen ſich von ihm losſagen, den Ausfall der Wahl der be-
denklichſten Gefahr preisgeben müßten? So weit wir ſeine Ab-
ſtimmung verfolgt haben, hat er ſein Progrumm inne gehal-
ten Daß aber eine Einigung ſtattfinde, ſei es über die
Perſon von Boretius, ſei es über einen Anderen, das erfordert,
wir wiederholen es, das Jntereſſe der liberalen Sache.“

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 21. April. Bei der heute ſtattgehabten Reichs-

rathswahl in der innern Stadt Wien wurde der Kandidat der
deutſch liberalen Partei Dr. Moriz Weitlof mit 1333 von 1379
Stimmen gewählt.

Wien, 21. April. (B. T.) Aus Konſtantinopel wird
der „Wiener Allgemeinen Zeitung“ gemeldet, daß geſtern zwiſchen
11 Bataillonen Türken und 15000 Albaneſen in dem Priz-
render Gebiet eine förmliche Schlacht ſtattfand. Die Alba-
neſen wurden geſchlagen, dennoch verlangt Derwiſch Paſcha Ver
ſtärkung.

Trieſt, 21. April. Dem Kronprinzen Rudolf, der
von Zara aus hier eingetroffen war, ſind während ſeines ganzen
Aufenthalts enthuſiaſtiſche Kundgebungen zu Theil geworden. Der
Kronpriuz begab ſich, nachdem er die Yacht „Miramare“ unter
den Salutſchüſſen des Admiralſchiffes verlaſſen hatte, in Admi-
ralsuniform im offenen Wagen durch die mit Flag, en feſtlich ge
ſchmückten Straßen nach dem Bahnhofe und wurde von der dicht-
gedrängten Bevölkerung überall mit begeiſterten Evivas begrüßt.
Auch auf dem Bahnhofe, von wo aus der Kronprinz die Reiſe
nach Wien fortſetzte, wurden demſelben von der Bevölkerung die
herzlichſten Ovationen dargebracht.

Paris, 21. April. Die „Agence Havas“ meldet aus Ra
guſa: Derwiſch Paſcha iſt mit einigen Bataillonen in Pris-
rend angekommen, um in Prisrend, Jpek, Priſtina und in Dia
kova die Ordnung wiederherzuſtellen und beabſichtigt ſich ſodann

nach Guſſtnje zu begeben, um ſich Ali Paſchas zu bemächtigen
und Vorbereitungen zu weiteren Operationen zu treffen. Der
Kommandant von Skutari, Abdi Paſcha, hat 4 Bataillone
türkiſcher Truppen nach Guſſinje in Bewegung geſetzt, die türki
ſchen Truppen, welche das Dorf St. George, unweit Dulcigno,
beſetzt hielten, haben daſſelbe geräumt und ſich nach der Grenze
hin zurückgezogen.

Paris, 21. April. (B. T.) Gambetta präſidirte heute Nach
mittag im Feſtſaale des Trocadero der Schlußverſammlung des
Kongreſſes der nationalen Unterrichtsliga. Der immenſe
Saal war kaum zu einem Drittheil gefüllt, etwa fünfzehnhundert
Perſonen waren anweſend Wie alle pofitiven Themata behandelte
Gambetta in ſeiner ſchwungvollen Rede auch den Unterricht nicht
mit praktiſchen Vorſchlägen, ſondern mit glänzenden Redensarten.
„Mehr Licht!“ ſagte er, „rufe ich gleich dem ſterbenden Goethe!
Ünterrichten, erleüchten wir uns gegenſeitig! Steigen wir in die
Dörfer herab, Kenntniſſe zu verbreiten! Bilden wir die Wähler
heran für das allgemeine Stimmrecht! Aber geben wir ihnen einen
Unterricht ohne Katechismus, ohne Symbol, ohne Methaphyſik, bloße
Reſultate, poſitive Kenntniſſe! den feineren Theil der Kultur haben
die Frauen zu übernehmen!“ Die Rede, welche oft von rauſchendem
Beifall unterbrochen wurde, war ohne eigentliche politiſche Anſpielung
und ſchloß mit einer Tirade auf Ordnung und Fortſchritt

(B. T.) Die letzte Note Barthelemy's an den Bai iſt ſehr
energiſch. Sie macht den Bey und ſeinen Premierminiſter Muſtaphafür den Schaden, der einem Franzoſen an Gut oder Leben wieder
führe perſönlich verantwortlich. Die militäriſche Aktion muß heute
auf der ganzen Linie begonnen haben. Man iſt ſehr ge
ſpannt, ob die wahrſcheinlich heute Morgen erfolgte Landung auf
Tabarca Widerſtand gefunden habe. Der Korreſpondent des
„Temps“ giebt heute den Wortlaut der von den Kriegs-Korreſpon-
denten zu unterzeichnenden Erklärung, deren Jnhalt ich bereits an
deutete. Wirklich muß alſo jeder Korreſpondent erklären, daß er ſich
der ganzen Strenge des Kriegsrechts unterwerfe, für den Fall, daß
er nicht jede Depeſche und jeden Brief vom Kommandanten vifſiren
laſſe. Falls ſein Journal eine Nachricht bringt, die den
Feinden Frankreichs nützlich ſein könnte, wird er ſofort nach dem
nächſten Hafen abgeführt und darf Algier nicht mehr betreten.
Sämmtliche franzöſiſchen Korreſpondenten unterzeichneten die Er-
klärung, doch rechnen fie auf den Takt der mit der Cenſur beauf
tragten Offiziere.

London 21. April. (B. T.) Lord Beaconsfield s
Begräbniß findet nach Beſchluß der TeſtamentsExekutoren
doch in Hughenden am Dienstag ſtatt, wohin die Leiche
morgen Nacht gebracht wird.

Deutſches Reich.
Berliun, den 21. April.

Dem Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm von
Preußen war unter den vielen ihnen aus Anlaß ihrer Ver
mählung zugegangenen Glückwunſch- Adreſſen auch eine ſolche
von etwa hundert Offizieren und Beamten der früheren ſchles
wigholſteiniſchen Armee zugegangen. Jn dieſem Glückwunſch-
ſchreiben war insbeſondere des treuen kameradſchaftlichen Verhält

niſſes zu dem verſtorbenen Vater der Prinzeſſin, welcher in dem
Feldzug 1848/50 gegen Dänemark als Offizier mitgekämpft
hatte, ehrend gedacht und der Freude über die durch die Ver-
mählung bewirkte enge Verbindung Schleswig Holſteins mit
Preußen Ausdruck gegeben. Das prinzliche Paar hat nun durch
ſeinen Hofmarſchall, Major v. Liebenow, dem ſchleswig-holſteini-
ſchen Oberſten a. D. v. Fürſen- Bachmann in Schleswig
behufs Mittheilung an die Mitunterzeichner der Adreſſe nach-
ſtehendes Dankſchreiben zugehen laſſen:

„Jhre königlichen Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Wil-helm von Preuß
en beauftragen mich, Ew. Hochwohlgeboren ganz er

ebenſt zu bitten, den Unterzeichnern der Adreſſe vom 20. Februar
Jhren herzlichen Dank für die Jhnen aus Anlaß Jhrer Vermählung
dargebrachten freundlichen Glückwünſche auszuſprechen. Jhre k.
lichen Hoheiten freuen ſich aufrichtig über den Ausdruck der Gefühle
innigſter Hochachtung und Verehrung, mit welchen die unterzeichne-
ten Offiziere und Beamten der vormaligen ſchleswig-holſteiniſchen
Armee Jhres inniggeliebten und hochgeehrten in Gott ruhenden Va-
ters und Schwiegervaters gedenken, und ſehen dankerfüllt in der Ver
bindung Schleswig Holſte.ns mit der Krone Preußen eine der gnädigen aanen des Allmächtigen, durch welche die deutſche Nation

zur Wiedervereinigung gelangte.“
Am königlichen Hofe wird heute der Geburtstag

der Prinzeſſin Margarethe, der vierten Tochter und des
jüngſten Kindes des kronprinzlichen Paares gefeiert. Prinzeſſin
Margarethe iſt am 22. April 1872 zu Potsdam geboren.

Der General Adjntant des Kaiſers, General der Jnfan-
terie Freiherr v. Losn, welcher während der Hochzeitsfeier
lichkeiten zum Ehrendienſt bei dem Kronprinzen von Schweden
kommandirt war, hat vom Könige von Schweden das Großkreuz
des norwegiſchen Ordens des heiligen Olaf erhalten. Dem
Oberſt- Lieutenant Grafen ArnimZichow, Flügel- Adjutanten
des Kaiſers und Kommandeur des Garde-KüraſſierRegiments,
iſt das Kommandeurkreuz erſter Klaſſe des ſchwediſchen Schwert
Ordens verliehen worden. Auch ſind der Hauptmann und die
beiden Officiere von der Ehrenkompagnie, welche bei der Ankunft
des Kronprinzen von Schweden auf dem Bahnhofe aufgeſtellt war,

ſowie der Hauptmann der Kompagnie des Kaiſer Franz Garde-
Grenadier Regiments Nr. 2, welche dem Kronprinzen auf dem
Kaſernenhofe des Regiments vorgeführt wurde, mit ſchwediſchen
Orden ausgezeichnet worden. Die Dekorationen, welche dem
hieſigen ſchwediſchnorwegiſchen Geſandten Baron v. Bildt von
Stockholm überſandt wurden, befinden ſich bereits im Auswärtigen
Amte, welches die Weiterbeförderung derſelben auf dem geſetzlich

vorgeſchriebenen Wege veranlaßt hat.
Der Miniſterialdirektor Macard im landwirthſchaft

lichen Miniſterium hat ſich nach Oberſchleſien begeben, um
dort mit den höheren Verwaltungsorganen Beſprechungen über
die Ausführung des in der letzten Landtagsſeſſion beſchloſſenen
Nothſtandsgeſetzes zu halten; insbeſondere ſollen die Fluß
regulirungen alsbald vorgenommen werden, und findet eine ein
gehende Beſichtigung der Oder ſtatt. Der Referent für die
Reform der direkten Steuern im Finanzminiſterium, Kreishaupt
mann Eilers, begiebt ſich im Auftrage des Finanzminiſters
heute nach Baiern, Württemberg und Baden, um ſich an Ort
und Stelle über die praktiſche Wirkſamkeit der dortigen Steuer
geſetzgebung zu informiren.

Dem Miniſterwechſel in Baden ſcheinen tiefer
liegende prinzipielle Differenzen zwiſchen der Regierung und der
liberalen Kammermehrheit oder innerhalb der letzteren ſelbſt nicht
zu Grunde zu liegen. Den Anſtoß zur Kriſis haben vermuthlich
die Organiſationsveränderungen gegeben. Das Handels-
miniſteriumiſt, entſprechend dem Wunſcheder Kammern
nach Vereinfachung der Staat sverwaltung, aufge
hoben worden. Das Eiſen dahnweſen fällt ans Finguzminiſterium,
die anderen Geſchäftszweige ans Miniſterium des Jnnern. Dieſes

wird durch Abgabe einiger Materien ans Juſtizminiſterium ent
laſtet. Die Geſchäfte des Miniſteriums res großherzoglichen
Hauſes wurden vom Juſtizminiſterium ans Staatsminiſterum
übertragen. Jn Folge ſolch umfaſſender Neueinricht-
ungen haben die Miniſter dem Großherzog ihre Por-
tefeuilles zur Verfügung geſtellt. Nach einem Tele-
gramm der „Köln. Ztg.“ „kann mit Beſtimmtheit verſichert wer
den, daß trotz des theilweiſen Wechſels der bisher an der Regier-
ung theilnehmenden Perſonen die leitenden Grundſätze der bis
herigen Regierungspolitik unverändert fortbeſtehen werden.“
Dafür ſpricht auch die Thatſache, daß der ſeitherige Präſident
des Miniſteriums Turban, dem das Portefeuille des Jnnern
übertragen wurde, mit der Neubildung des Cabinets betraut
worden iſt.

Der König von Bayern hat dem interimiſtiſchen
Leiter des Auswärtigen Amtes in Berlin, Grafen Limburg-
Stirum, das Großkreuz und dem Unterſtaatsſekretär Geh.
Legationsrath Dr. Buſch das Großkomthurkreuz des Michael-
ordens verliehen.

Jn Dresden wurde am Donnerstag Mittags 12 Uhr
Max Maria v. Weber in die Gruft ſeines berühmten Va-
ters auf dem inneren katholiſchen Kirchhof beigeſetzt. Leider ent
ſprach die Theilnahme an dem Begräbniſſe weder der hervorra-
genden Stellung des Verſtorbenen noch den hohen Tradittionen,
durch welchen ſein Name mit der ſächſiſchen Hauptſtadt verbun
den erſcheint. Hinter dem Sarge ſchritten Sohn und Tochter,
einige Verwandte und frühere Freunde des Verewigten, das Offi
zierkorps des Leibgrenadier-Regiments, dem der Sohn angehört,
mit Oberſt Cerrini, die Berliner Journaliſten c. Weder von
Preußen, Oeſterreich noch Sachſen war ein offizieller Vertreter
zu ſehen. Der katholiſche Geiſtliche, Kaplan Halm, hielt allein
eine kurze Grabrede, worin er unter Anderem betonte, daß er
keine ſpeziellere Kenntniß von der Laufbahn v. Weber's habe,
und daß im erſt heute eine alte kranke Dame mitgetheilt habe,
daß ſie am nämlichen Abend, als ſie Carl Maria v. Weber we-
gen des großen Erfolgs der erſten Freiſchütz- Aufführung beglück-
wünſchte, dieſer in Bezug auf Max M. v. Weber geſagt habe:
Beglückwünſchen Sie mich auch als glücklichen Vater. Letzkeres
ſei er geworden. Miniſter Maybach kondolirte geſtern den
Angehörigen in Berln perfönlich.

Da gegenwärtig die zur Unterdrückung des Va
gabundenthums in Deutſchland zu ergreifenden Maßregeln
den Gegenſtand vieler Erörterungen bilden, dürfte die Nachricht
beſonderes Jntereſſe beanſpruchen, daß im franzöſiſchen
Juſtizminiſterium gegenwärtig ein Geſetz ausgearbeitet wird,
nach welchem Jeder, der zum zehnten Male wegen Vagabondage
oder Diebſtahl beſtraft wird, auf Lebenszeit in eine überſeeiſche
Strafkolonie transportirt werden ſoll. Dieſes Mittel iſt aller
dings durchgrejfender als die Suppenvereine für oder vielmehr
gegen Landſtreicher, mittelſt deren man ſich jetzt in Württemberg
zu helfen ſucht.

Parlamentariſches.
Das Reichstagsgebäude ſteht jetzt in telephoniſcher Verbin

dung mit dem Abgeordnetenhauſe, Reichsamt des Jnnern und ande
ren Behörden; nachdem die Vorbereitungen beendet, iſt heute der
Anſchluß bewirkt worden.

Lokales.
Halle, den 22. April.

Wie verlautet, ſind Einladungen zum Beſuche unſerer
Ausſtellung an Se. Maj. den Kaiſer und König, Se. Königl.
Hoheit den Kronprinzen und andere Fürſtlichkeiten jetzt erlaſſen
worden.

Urſer erſter Bürgermeiſter, Herr Bertram, iſt nicht
unbedenklich erkrankt. Mit dem geſtrigen Tage hat derſelbe die
Geſchäfte, die er bis jetzt geführt, in die Hände des Magiſtrats worden ſeien

niedergelegt und behufs Wiederherſtellung ſeiner angegriffenen
Geſundheit bei der königl. Regierung zu Merſeburg einen acht
wöchigen Urlaub nachzeſucht.

Geſtern wurden bei der Univerſität immatrikulirt: 21
Theologen, 7 Juriſten, 3 Medieiner, 17 Philoſophen, zu
ſammen 48.

Morgen, Sonnabend hält die Deutſche Shakeſpeare-
Geſellſchaft ihre diesjährige Generalverſammlung in Wei
mar ab, wobei der Herr Profeſſor Goſche den Feſtvortrag
übernommen hat und zwar über das Thema: „Das Volkslied
bei Shakeſpeare“.

Der kaufmänniſche Verein hielt geſtern Abend im
Hotel zum Kronprinzen unter dem Vorſitz des Herrn Kaufmann
Tombo ſeine ordentliche Generalverſammlung ab. Der Herr
Vorſitzende erſtattete den Jahresbericht, hierauf legte der Kaſſi

rer des Vereins, Herr Kaufmann Auguſt Apelt, Rechnung, die
geprüft und für richtig befunden wurde, ſo daß demſelben von der
Verſammlung Decharge ertheilt werden konnte. Bei der vorge
nommenen Vorſtandswahl wurden gewählt: die Herren Kauf
leute Ferdinand Tombo als Vorſitzender, W. G. Wächter als
deſſen Stellvertreter Auguſt Apelt als Caſſirer, H. Stade
als Secretair, A. Berger als Bibliothekar, C. Krüger als
Mobilien-Verwalter, Krug und Gans als Feſtordner. Der
Verein iſt am 19. October 1862 gegründet, tritt alſo nunmehr
in ſein 19. Geſchäftsjahr und hat ſich während dieſer anzen
Zeit die Achtung der hieſigen Einwohner erworben. Als Ver
einslocal dient Meißners Reſtaurant, in der großen Ulrichs
ſtraße 53, zur Abhaltung von Vorträgen, Vergnügungen c. das
Hotel zum Kronprinzen.

Die Frühjahrs- Verſammlung der Köſener
Kirchlichen Conferenz, zugleich als GeneralVerſammlung
der Freunde poſitiver Union in der Provinz Sachſen, findet hier
am 4. und 5. Mai ſtatt. Mittwoch den 4 Mai iſt Abends
6 Uhr Gottesdienſt im Dom, die Predigt hält Geiſtlicher Inſpektor
Profeſſor Witte aus Pforte daran reiht ſich Abends 8 Uhr
eine Verſammlung im Stadtſchützenhauſe woſelbſt Superin-
tendenturVicar Fiſcher (GroßWölkau) über Kirchenſchmuck
vorträgt.

Wie man der „B. B.Z.“ mittheilt, wird ſich die Di
vidende der Lebens, Penſions und Leibrenten-Verſicherungs-
n voſt „Jduna“ hier für das Jahr 1882 auf 22 pCt. be
aufen.

Die ſtädtiſche Baucom miſſion beſchäftigte ſich
geſtern u. A. mit folgenden Sachen: 1. Fluchtlinienregulirung
für die Oſtſeite der Oberglauchaer Straße. 2. Die Commiſſion
befürwortete die Zuſchlagsertheilung an den Bauunternehmer
Herrn Schulze für Ausführung der Zimmerarbeiten zum neuen
Waſſerthume. 3. Die Reconſtruction des Canals im Bauhof
mit größerem Querſchnitt, wurde in Ausſicht genommen, unter
der Annahme, daß von den Adjacenten freiwillige Beiträge hier-
zu geleiſtet werden 4. fand eine 2. Berathung über die Feſt
ſetzung des ſüdöſtlichen Bebauungsplans uns eine erſte über die
des nordöſtlichen Bebauungsplans ſtatt.

Jn der geſtern Vormittag ſtattgefundenen Sitzung der
Commiſſfion für das Rittergut Beeſen iſt unter Hinzuziehung
eines Vertreters der Halliſchen Zuckerſiederei-Compagnie, des
derzeitigen Pächter genannten Rittergutes, beſchloſſen worden,
der Thüringiſchen EiſenbahnGeſellſchaft, welche bekanntlich in
Ammendorf einen Güterbahnhof zu errichten beabſichtigt, ein
Stück Terrain, zum Rittergut Beeſen gehörig, gegen entſprechende
Entſchädigung abzulaſſen.

Auf Grund der im Stadtbauamte am 11. d. abgehalte
nen Sub miſſion haben ver Zuſchlag erhalten: 1) für Herſtel
lung von 5 TrottoirUebergängen in der Ranniſchenſtraße, für
Herſtellung von 2 Trottoir Uebergängen am Hoſpitalplatz, für
Herſtellung von 3 TrottoirUebergängen in der Bernburgerſtraße,
für Herſtellung von 4 Trottoir-Uebergängen in der Königſtraße,
für Herſtellung von 2 Trottoir-Uebergängen auf dem Harz Herr
Steinſetzmeiſter G. Stephan mit 13 unter Anſchlag. 2) für
Umpflaſterung der kleinen Wallſtraße Herr Steinſetzmeiſter C.
Reinitz mit 10 unter Anſchlag. 3) für Neupflaſterung des
Bechershofes vom Marktplatz bis zur Schmeerſtraße Herr Stein-
ſetzmeiſter C. Reinitz mit 10 unter Anſchlag. 4) für Um-
pflaſterung eines Theiles der Fahrbahn im Moritzzwinger, vom
Moritzthor bis Moritzzwinger Nr. Ia Herr Steinſetzmeiſter C.
Reinitz mit 10 unter Anſchlag. 5) für Umpflaſterung der
Fahrbahn vom Moritzthor Nr. 6 bis Glauchaiſche Kirche Nr. 4,
ſowie Herſtellung einer Uebergangspflaſterung in der Mittelwache
Herr Steinfetzmeiſter Knöchel mit 10 unter Anſchlag. 6) für
Neupflaſterung des Harzes auf der Strecke vom Harz Nr. 21
bis zur Bernburgerſtraße Herr Steinſetzmeiſter Kuſenberg mit
8 unter Anſchlag.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung.

Montag, den 25. April 1881 Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1. die Vorlage des
Projects zur Ventilation des Stadtverordneten Sagales 2 die
Nachbewilligung einer Ueberſchreitung auf Tit. XIV. C. a. 9,
(Warnungstafeln, Barrieren 2c.); 3 die Nachbewilligung einer Ueber

ſchreitung auf Tit. VI. B. pos. 1, (Unterhaltung der ſtädtiſchen
Gebäude und Grundſtücke 2c.); 4. den Antrag auf Herbeiführung
der Zurücknahme der von der Gottesacker- Verwaltung erlaſſenen
Aufforderung zur Herſtellung der Erbbegräbnißſtellen 5, die Zu
ſchlags Ertheilung zum Miethsgebote für den an den Kaufmann
Bendheim vermietheten Laden im Rathhauſe; 6. die Zuſchlags Er
theilung zum Miethsgebote für die an den Kaufmann Bbooch ver
mierheten beiden Läden Nr. 11 und 12 im Anbau des rothen
Thurmes 7. die Bewilligung der Koſten zur Herſtellung des Fuß-
bodens in der Wirthſchaftsſtube des Hoſpitals; 8. die Bewilligung
einer Entſchädigung für das vom Wagenfabrikanten Elſte bei der
Eckverbrechung ſeines Neubaues an der Poſtſtraße abgetretene Terrain;
9. die Herſtellung eines Thonrohr Canales auf der Oſtſeite der
Bernburgerſtraße von dem Lochnerſchen Grundſtück bis zum Anſchluß
an den Canal in der Blumenſtraße; 10. die Bewilligung der Koſten
zur Regulirung des Platzes vor der neuen Anatomie; 11. die Be
willigung der Koſten zur Herſtellung einer unterirdiſchen Anſchluß-
leitung an den Kanal in der Margarethenſtraße zur Abführung des
Wirthſchaftes und Kellerwaſſers aus dem ſtädtiſchen Arbeitshauſe;
12. die Bewilligung der Koſten zur Anlage eines Canales auf der
Weſtſeite der Magdeburgerſtraße zwiſchen der Marien und der
Anhalterſtraße; 13. die Regulirung der Fluchtlinie für einen Theil
der Hafenſtraße und die Feſtſtellung einer Terrain Entſchädigung.

Geſchloſſene Sitzung.
14. Den Ankauf eines Grundſtücks; 15. die Wahl eines unbe-

ſoldeten Stadtrathes.
Der Vorſteher der

neiſt
Handelskammer zu Halle aS.

Der Handelskammer iſt nachſtehendes Reſcript des Herrn Handels
miniſters zugegangen:

Berlin, den 16. April 1881.
Die Franzöſiſche Regierung hat auf amtlichem Wege die Mit-

theilung hierher gelangen laſſen, daß ihrerſeits Anordnungen getroffen
um den Vertrieb von Weinen einheimiſchen wie
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fremden welche eine Menge von mehr als zwei Gramm ſchwefel
ſaures Kali (sulfate de potasse) auf das Liter enthalten, vom Mo
nat Auguſt des laufenden Jahres ab in Frankreich zu verhindern.
Mit dieſer Mittheilung hat fie zugleich den Ausdruck des Wunſches
verbunden, daß im Intereſſe aller Betheiligten jene Maßnahme in
Deutſchland zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden möchte.

Nachdem eine entſprechende Mittheilung im Deutſchen Handels
archiv (Nr. 12) veröffentlicht worden, nehme ich Veranlaſſung, die
Handelevorſtände noch beſonders hierauf hinzuweiſen.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe.
Jn Vertretung

u gez. Jacobi.n

ſämmtliche Handelsvorſtände.

StadtTheater.
Don Juan.

Zu den National- und Lieblingsopern des deutſchen Volkes iſt
unſtreitig auch das unübertroffene Meiſterwerk Mozart's der „Don
Juan“, zu rechnen. Mozart erreichte mit der alten ſpaniſchen Sage,
ſo einfach dieſelbe auch erſcheint, daſſelbe, was Goethe durch ſeine
Bearbeitung der Fauſtſage. Juan Tenorio ſucht nach vielen Frevel
thaten die Tochter eines Gouverneurs (Comthurs) von Sevilla zu
entführen, tödtet den zu ihrer Rettung herbeieilenden Vater, läd't
dann die dieſem errichtete Statue zum Gaſtmahl und wird ſchließlich
von dem wirklich erſcheinenden ſteinernen Gaſte der Hölle überliefert.
Durch die geniale muſikaliſche Behandlung eines ſo dramatiſch-be-
lebten Libretio iſt Mozart auf dem Gebiete der Oper bahnbrechend
geworden er ſchuf im „Don Juan“ die erſte romantiſche Oper die
noch heute für alle Operncomponiſten und ſolche, die es werden
wollen, muſtergiltig daſteht. Verbindet ſich doch in derſelben die
höchſte Tragik mit dem Komiſchen in einer ſeitdem nie wieder er
reichten Weiſe. Der Ausdruck des unheimlichen Schauers, glühender
Sinnenluſt und Ueppigkeit, ſtillen Grams, lieblicher Schelmerei und
echter Komik iſt wahr und mit ſeltener Schärfe individualifirt. An
die Darſteller werden nach verſchiedenen Seiten hohe Anforderungen
geſtellt; um ſo erfreulicher war es, daß die geſtrige Aufführung
des „Don Juan“ im Ganzen als eine anſprechende bezeichnet werden
kann. Das Orcheſter bewährte ſeinen langjährigen guten Ruf und
die Vertreter der Hauptrollen entledigten fich dine nach v
So Herr Anſchütz als „Don Juan“, welcher dieſer übrigens äußerſt
dankbaren Partie intereſſante Momente abzugewinnen wußte, aber
einen Erſolg weder bezüglich ſeines Geſanges noch in Bezug des
Spieles erringen konnte. Umſomehr trat die gediegene Leiſtung des
Herrn Roſchlau als Leporello in den Vordergrund, namentlich
wurde die Arie „Schöne Donna, dieſes kleine Regiſter“ ſehr wirkunge-
voll und was hoch anzuſchlagen iſt korrekt geſungen. Als
tüchtiger Künſtler verſteht es Herr Roſchlau, den Charakter einer
Rolle richtig aufzufaſſen und zum rechten Ausdruck zu bringen.
Herr Sonn wurde ſeiner bekanntlich undankbaren Partie als Octavio
vollkommen gerecht und ſang die ſchwierige Arie „Thränen vom
Freunde getrocknet ſeelenvoll und mit ſchönem, getragenen Tone;
Frl. Wagner war als Zerline in Spiel und Eeſang recht an
prechend und Frau Devrient und Frl. Liſting löſten ihre Auf
gabe unter großem Beifall. Die große Scene der Donna Anna, in
der ſie Don Juan als Mörder ihres Vaters erkennt iſt von großer,
dramatiſcher Gewalt. Frau Devrient gelang es mit ihren ſonſt
guten Stimmmitteln a nur annähernd dieſe tiefergreifende
Scene wirkungsvoll auszuführen, auch beim Vortrage der Brief-Arie
trat die Unzulänglichkeit ihrer Stimme, m 1 von dem ſo un
angenehmen Tremoliren, recht zu Tage. s iſt eine ſchwere, aber
für jeden Sänger unerläßliche Kunſt, ſich zur rechten Zeit zu ſchonen,
damit den Hauptſtellen ihr ungeſchwächtes Recht gegeben werden
kann. Frl. Liſting wird gefühlt haben, daß ihre Stimme im 3.
und letzten Akte bedeutend ſchwächer wurde, weil ſie zu Anfang zu
ſehr in's Feuer gegangen war! Vorficht iſt die Mutter der Weisheit.

Die anſcheinend leichte und doch ſo ſchwierige Partie des Gouver-
neurs war durch Herrn Winter, einen Schüler des Opernſängers

Reß in Leipzig, leidlich vertreten. Die Stimme hat etwas
Sympathiſches und berechtigt bei einem weiteren fleißigen Studium

a nicht geringen Hoffnungen. Herr Treumann endlich genügte
einer Aufgabe als Maſetto vollſtändig, wie denn die Vorſtellung

im Ganzen, um dies nochmals hervorzuheben, einen günſtigen Ein-
druck erzeugte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Eisleben, 21. April. Bekanntlich ſoll in unſerer

alten Lutherſtadt zur 400jährigen Geburtstagsfeier des großen
Reformators 1883 im Jahre 1883 (10. November) ein Stand-
bild deſſelben enthüllt werden. Das Modell der Lutherſtatue
hat Prof. Siemens Berlin entworfen, und wird daſſelbe im
nächſten Jahre auf der weltberühmten Eiſengießerei Lauchham-
mer eintreffen, um danach den Guß zn vollziehen. Dem Eiſen
werke Lauchhammer geht ein großer Ruf voraus, denn bereits
ſeit Jahren ſind hier vortreffliche Produkte der bildenden Kunſt
ausgeführt worden. Wir erinnern hierbei nur an die Reiter
ſtatue Friedrich Wilhelms III. für Berlin und Köln, an die
Statue des Großherzogs Karl Auguſt von Weimar, an die Sar-
kophage des Königs Johann und der beiden Königinwittwen,
an die Büſten Rietſchel's, Königs Albert's und der Königin
Carola, die Statue des Großherzogs Ludwig Franz in Ludwigs-
luſt, des Fürſten Wolfgang u. a. m; gegenwärtig wird die Sta-
tue Moltke's für die Stadt Köln geformt. Allen Freunden Dr.
Luthers und Lauchhammers können wir daher einen Beſuch im
nächſten Jahre empfehlen, um das Lutherſtandbild, für das
Eisleben ſo lange geſammelt, in Augenſchein zu nehmen.

o Kreis Schweinitz, 21. April. Die vierte Thierſchau
des dritten Schaudiſtricts, zu dem die Kreiſe Schweinitz,
Wittenberg, Torgau, Liebenwerda, Bitterfeld und
Delitzſch gehören, wird am 27. März c. auf der ſogenannten
Färberwieſe bei Herzberg eröffnet. Mit der Schau iſt eine
Ausſtellung von Bienen und bienen wirthſchaftlichen Erzeugniſſen

und Geräthſchaften, von Producten der Land und Gartenwirth-
ſchaft, ſowie von landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen
und endlich auch eine Lotterie, die am 28. Mai e. gezogen wird,
verbunden. Der vorhandene Prämienfond beträgt bis jetzt
5250 zu demſelben haben geſteuert Staat, Kreis, Stadt
Herzberg und Kreisvereine. Mit der Leitung der ganzen
Diſtriktsſchau iſt der königliche Landrath des diesſeitigen Kreiſes,

Freiherr von Bodenhauſen (Beſitzer des Rittergutes Le
buſe) beauftragt. Leider ſteht zu befürchten, daß die Schau von
kleineren Landwirthen des Schaudiſtriktes weniger beſchickt wer
den wird, weil wie die Leute ſprechen der augenblick-
liche magere Futterzuſtand ihres Viehes (Folge der
Mißernte) ihnen die Beſchickung der Schau verbiete.

Gotha, 21. April. Der geſtern erfolgte Schluß
der diesjährigen Theaterſaiſon war inſofern ein bedeutungsvoller,
als ſich mit ihm zugleich der Abſchied verband, den unſer bis
heriges Opernperſonal für immer von unſerer Stadt nahm.
Noch einmal hatte daſſelbe dem hieſigen Publikum ſein Beſtes
geboten und waren es beſonders die von Herrn Feßler geſunge-
nen Abſchiedsworte des Czaren aus „Czar und Zimmermann“,
die einen tiefen Eindruck auf das ſeinen Dank in reichen Beifalls-
bezeugungen bekundende Publikum machte. Kürzlich feierte der
hieſige naturwiſſenſchaftliche Verein in ſeiner 200. Ver-
ſammlung ſein 5jähriges Stiftungsfeſt. Ein Ziel des Vereines
iſt u. A. die Anlegung eines botaniſchen Verſuchsgartens, in
welchem neben den zur Prüfung eingeführten Nutzpflanzen die
wichtigſten Pflanzenfamilien in überſichtlicher Weiſe, beſonders
zu Nutz und Lehre der Schuljugend, ihre Stätte finden ſollen.
Der im ſteten Wachſen begriffene Verein zählt gegenwärtig 56
Mitglieder. Heute fand hier eine Verſammlung thüringi-
ſcher Entomologen ſtatt und wurde von dieſen dem hieſigen
Muſenm ein gemeinſchaftlicher Beſuch abgeſtattet. Trotz der

Ungunſt der diesjährigen Frühjahrswitterung haben ſich in dem
Badeort Friedrichroda die erſten Kurgäſte bereits eingeſtellt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Berlin. Prinz Georg von Preußen, der als Schrift-

ſteller unter dem Pſeudonym „G. Conrad“ bekannt iſt, hat ſein
neueſtes Drama „Katharing von Medici“ dem Oſtend- Theater zur
Aufführung übergeben. Das Stück ſoll in kurzer Zeit daſelbſt in
Scene gehen.

Berlin, 20 April. (Jubiläum.) Einer unſerer angeſehen-
ſten Bildhauer, Profeſſor Albert Wolff, hat ſeit dem geſtrigen
Tag eine fünfzigjährige künſtleriſche Thätigkeit hinter ſich. Am
14. Nov. 1814 zu Reuſtrelitz geboren, trat er am 19. April 1831 in
das Atelier Rauchs ein, dem er bald als Gehülfe bei der Ausführ-
ung bedeutender Arbeiten, namentlich auch der Victorien für die von
König Ludwig erbaute Walhalla, zur Seite ſtand. Die „Vofſ. Ztg.“
ſagt von dem Jubilar: „Wie durch ſein künſtleriſches Schaffen, das
ihn als einen der treueſten Vertreter der Prinzipien der Rauch'ſchen
Schule und als einen Meiſter kennzeichnet, der mit dem gründlichſten
Studium der Natur die ſtrengſte Gewiſſenhaftigkeit und ein feinge-
bildetes Formgefühl verbindet, ſo hat ſich Wolff auch durch eine um
faſſende und erfolgreiche Lehrthätigkeit (ſeit 1866) un der Akademie
der Künſte hervorragende Verdienſte um die neuere Bildhauerei er-
worben. Eine Reihe der trefflichſten jüngeren Künſtler, zu denen
Schaper, Encke, Reuſch, Otto Leſſing, Herter und viele andere zählen,
verdanken ihm ihre Ausbildung, und dem Kreiſe ehemaliger Schüler
iſt denn auch der Gedanke einer angemeſſenen Feier des Künfſtler
Jubiläums des verehrten Meiſters entſprungen. Der Akademie der
Künſte gehört Wolff ſeit 1849 als ordentliches Mitglied an und iſt
zur Zeit Mitglied des Senats derſelben

Erneſto Roſſi genoß kürzlich während der Vorſtellung des
Macbeth die Ehre, vom Kronprinzen der mit ſeiner Familie im
Theater anweſend war, in ſeine Loge berufen zu werden. Jm vierten
Akt, während auf der Bühne Macduff ſeinen Vaterſchmerz mit dem
ganzen wüthenden Lamentoſo ines italieniſchen Couliſſeneißers aus-
tobte, begab ſich Roſſi-Macbeth das Schuppenwams und die Tri
kots unter ſeinem langen Pelz verboegen in die königliche Loge
wo der Kronprinz dem Künſtler nun in italieniſcher Sprache ſeine
außerordentliche Bewunderung ausdrücke und den Wunſch eines
baldigen Wiederſehens ausſprach. Es iſt fraglich, ob dieſer Wunſch,
den das ganze kunſtſinnige Publikum der Hauptſtadt theilt, ſo bald
in Erfüllung gehen wird: Roſſi ſpielt heute den „Ludwig XI.“ und
mor en den „Kean“, um dann nach einer kurzen Tournee durch
Deutſchland in ſein Vaterland zurückzukehren.

Erneſto Roſſi hatte dieſer Tage eine lange Unterredung mit
dem FJtalieniſchen Geſandten über die theatraliſchen Verhältniſſe
ſeines Heimathlandes. Erneſts Roſſi befürwortete in warmer Rede
die Gründung wenigſtens einer ſtabilen Hofbühne in Jtalien, die
endlich einmal die hervorragendſten Kräfte der Jtalieniſchen Schau
ſpielkunſt in einem geſchloſſenen Rahmen vereinigen und ſie von
einem unſtäten Wanderleben zurückhalten könnte.

Von Gounod, dem berühmten Componiſten, erzählt man
jetzt in Paris ein ſehr feines Vonmot. Eines Tages hörte er im
Hofe ſeines Hauſes einen Leierkaſtenmann eine ſeiner Melodien in
ohrenzerreißender Weiſe „aborgeln“. „Ach“, ſeufzte Gounod, „welch
ein ſchwerer Fluch iſt doch auf uns Muſiker gefallen, wir gelangen
erſt zur Popularität durch die Verleumdung.“

Vermiſchtes.
[(Neue Verwandtſchaft.] Eine däniſche illuſtrirte Zei

tung erzählt aus Anlaß der Vermählung des Prinzen Wilhelm
von Preußen mit der Prinzeſſin Auguſta Viktorig, die Letztere
ſtamme in directer Linie von dem im Jahre 1740 verſtorbenen
Glöckner der Dreifaltigkeits Kirche in Kopenhagen Mathiſen
Soren, ab, deſſen Tochter Mette der däniſche FlottenAdmiral
Kaas, Großvater des gleichnamigen ungariſchen Publiziſten, ge
ehlicht hatte; die Enkelin des Admirals nahm Graf Samſoe Da
nueskjöld zur Frau und dieſe Gräſin Danueskjöld war die Groß-
mutter des Prinzeſſin Auguſta Victoria. Baron Jvor Kaas
kann ſich daher rühmen wie das däniſche Blatt meint
mit den Königshäuſern von Preußen und von Dänemark verwandt
zu ſein.

[Das von Alexander II. hinterlaſſene Privatver-
mögen beläuft ſich auf das nette Sümmchen von 300 Millionen
Francs. Die Größe dieſes Vermögens erklärt ſich aus dem Um
ſtande, daß der jeweilige Herrſcher Rußlands die Erträgniſſe der
Goldminen im Ural und in Sibirien für ſeine Privatſchatulle be
zieht. Kaiſer Alexander II., deſſen unermüdliche Arbeitskraft be
kannt war, hielt auch ſtrenge Ordnung in ſeinen Privatangelegen-
heiten. Bei ſeinem Tode fand man alles hierauf Bezügliche mit
peinlichſter Genauigkeit geregelt.

(Auf der Löwenjagd verunglückt.] Graf Michael Eszter-
hazy, der Sieger in dem vorjährigen Nizzaer Taubenſchießen, der
in Geſellſchaft des Grafen Palffy und des Fürſten Liechtenſtein in
Afrika auf Löwen jagte, wäre beinahe wie „Bad. os Vers. Lap.“
erfährt auf ſolch einer Löwenjagt verunglückt. Ein Löwe, den
Graf Eszterhazy nicht tödtlich getroffen hatte, ſprang nämlich mit
einigen gewaltigen Sätzen auf den Schützen los und ſchlug ihn
mit ſeiner Tatze nieder. Zum Glück hatte der Jagdgehülfe des
Grafen die Geiſtesgegenwart, herbeizuſpringen und ſein Jagd
meſſer dem Löwen mit ſolcher Gewalt in die Schulter zu ſtoßen,
daß derſelbe neben dem Grafen todt hinſtürzte. Dr. Palme ver-
band ſofort die Wunden des Grafen Eszterhazy, die mehr ſchmerz
hafter als gefährlicher Natur ſind, und dürfte die Heilung derſelben

in einigen Wochen erfolgen.

[Die Heiraths-Bureauyſ in Paris ſind ein Faktor im
geſellſchaftlichen Leben geworden, mit dem man jetzt rechnen muß.
Wie der Figaro ſagt, werden nicht weniger als 25 pCt. aller Hei-
rathen in Paris vurch die Vermittelung derartiger Jnſtitute abge

Jahren nicht getragen werden, doch ſind dieſe drei Jahre in Wirk
lichkeit auf einen Zeitraum von 27 Monaten abgekürzt.

Reichsgerichtsentſcheidungen.
Das Werfen mit Steinen oder anderen harten Körpern

oder Unrath in der Richtung auf einen Menſchen ohne dieſen zu
treffen iſt, nach einem Urteil des Reichsgerichts, I. Stra ſenats,
vom 31. Januar d. J. als Uebertretung aus S 366 Nr. 7 des Straf-
geſeran ger v e Vrenßbech S

Jede nach der preußiſchen Stempelgeſ.tzgebung ſtem,elpflichtigeUrkunde i nach einem Uttheil des Reh. es III e
vom 9 Februar d J, mit einem Stempel zu verſehen, auch wenn
der in der Urkunde enthaltene Vertrag in Folge von Umſtänden, die
aus der Urkunde nicht erſichtlich ſind ungüllig iſt. Die Stempel
ſtrafe iſt bei Unterlaſſung der Stempelung einer derartigen Urkunde
verwirkt, auch wenn dex Pflichtige in der Meinung, daß die Ungültig
keit des in der Urkunde enthaltenen Vertrages von der Stempelpflicht
entbinde, die Stempelung unterlaſſen hatte.

Handel, Jnduftrie, Verkehr, Volkswirthſchaflches.
Teplitz, 21. April. Die Generalverſammlung der Aktionäre

der DuxBodenbacher Eiſenbahngeſellſchaft genehmigte dieVertheilung einer Dividende von 5 pCt. für die Prlorliatsaktien und

einer Dividende von 4 pCt. für die Stammaktien. Die Auszahlung
erfolgt vom 1. Mai c ab.

Viehmärkte.
X Genthin, 21. April. Der heutige Pferdemarkt gewöhnlich

Schaumarkt genannt, ward nicht ſo ſtark von Pferden betrieben, wie
wir es gewöhnt ſind aber ſonſt ſehr lebhaft Es wurden vorzugs
weiſe billig aber noch kräftige Ackerpferde geſucht und gekauft auch
gut bezahlt. Weniger vertreten waren die Luxufpferde

Predigt Anzeigen.
Am Sonntage Quaſimodogeniti (den 24. April) predigen

Zu U. L Frauen Vormittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nach
der Predigt allgemeine Beichte und Communion Derſelbe,
Nachmittags 2 Uhr Kinder Gottesdienſt Superintendent Lie.
Förſter. Abends 6 Uhr Diak Nietſchmann.

Montag den 25. April Abends 6 Uhr Bibelſtunde Super-
g e Herz r Förſter.

u St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr Oberprediger Sickel. Um 2Oberdiakonus Paſtor Wächtler. eng m e nwr
Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann, Nachm.

2 Uhr Oberprediger Saran.
Hoſpitalkirche: Vormittags 8* Uhr Diak. Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz Abends 5 Uhr

Domprediger Albertz,
Sonntag den 24. April Nachm. 1 Uhr Wiederbeginn der

Kinder Go tesdienſte. Die geehrten Eltern werden gebeten, ihre
Kinder zahlreich zu ſchicken.

Zu RNeumarkt: Sonnabend den 23 April Abends 6 Uhr Vesper
Paſtor Hoffmann.

Sonntag den 24. April Vorm. 10 Uhr Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 6 Uhr Abendgottes-
dienſt Jnſpector Kobelt aus Neinſtedt.

Zu Glaucha: Vorm. 10 Uhr Paſtor Knuth. Nachmittags 2 Uhr
Sonntagsſchule Hilfsprediger Donndorf.

Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker. Vor
mittags 9 Uhr Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Andacht Derſelbe.

Diakoniſſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Baptiſten Gemeinde: Vormittags 9 Uhr und Nachm. 3 Uhr

im Saale an der Glauchaiſchen Kirche 12.
wen gr. Märkerſtraße 235. Nachmittags 3 Uhr

zredig
Siebichenſtein: Vormittags 9 Uhr Paſtor Grüneiſen. Nachmi2 Ihr Superintendent Urtel. mittags

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 21. April 1881.

Aufgeboten: Der Handarbeiter C. A. Meyer und W. F.
Heßler, Löbnitz. Der Holzhändler Th. Berghaus, Steg 14, und
C. Weber, Oberglaucha 37. Der Former Bethmann und F.
Schmidt, Taubengaſſe 15.

Eheſchließungen: Der Techn ker C. Bergmann am Bahn-
hof 9, und A. Grünewald, Blumenſtraße 14.

Geboren: Dem Schloſſer A. Pfeiffer eine Tochter, Blücher
ſtraße 11. Dem Handarbeiter C. Sondershauſen eine Tochter,
Schimmelgaſſe 8. Dem Handarbeiter W. Holbach eine Tochter,
Weingärten 23. Dem Strafanſtalts-Sekretär G. Wendtland eine
Tochter, am Kirchthor 16. Dem Kaufmann H. Stoltze ein Sohn,
Henriettenſtraße 30 Eine unehel. Tochter, Harzgaſſe 5. Dem
Handarbeiter G. Reiße ein Sohn, Martinsberg I1. Dem Hand
arbeiter F. Strechel eine Tochter, Mittelwache 5. Dem Maurer
A. Stroß eine Tochter Luckengaſſe 7. Dem Handarbeiter O.
Hundt ein Sohn, Taubengaſſe 18. Dem verſt. Lehrer B. Wenzel
ein Sohn, große Steinſtraße 27/28.

Geſtorben: Eine unehel. Tochter, 11 Monat 28 Tage, Lungen-
leiden, Pfännerhöhe 9. Der Handarbeiter Carl 9 oſenberg, 66 Jahr
2 Monat 29 Lungenentzündung, Jägerplatz 26. Die Wittwe
Louiſe Gartz geb. Retz, 45 Jahr 2 Monat 24 Tage, Uteruskrebs,
alte Promenade 16 a

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 13. April 1881.

Aunufgeboten: Der Handarbeiter F. W. Rohe und H. M.
Hafermalz, Fährſtraße 10. Der Eiſendreher F. W. A. Hennicke,
Burgſtraße 6, und L. A. J. Wald, Landsberg.

Meldungen am 14 April.
Geboren: Dem Kaufmann G A. Knirſch ein Sohn, Burg

ſtraße 17.
Meldungen am 16. April.

Eheſchließzungen: Der Former F. A. A. Müller, Halle, und
F. E. Müller, Reilsſtraße 22. Der Modelltiſchlermeiſter C. Gz
W. Graßhoff, Halle, und J. C. C. F Reiſing, Burgſtraße 31.

Meldungen am 17. April.
Geſtorben: Des Fabrikarbeiter W. Schmidt Tochter, 1 Jahr

3 Monat 9 Tage, Lungenentzündung, Brunuenſtraße 59
ſchloſſen, welche zur Erreichung ihrer Ziele eines nicht geringen
Apparates bedürfen. Es gehören dazu 1. die 6claireurs, welche
die Verhältniſſe junger Damen mit reicher Mitgift auskundſchaften,
2. Häuſer, in denen die Heirathskandidaten und Kandidatinnen em
pfangen werden können, 3. Agenten, welche die nöthige Auskunft
geben, 4. Reiſende, um in der Provinz oder in beſuchten Badeorten
reiche Damen ausfindig zu machen, 5. die suiveurs, welche die an
gemerkten jungen Damen nicht außer Auge laſſen, 6. die présen-
teurs, welche die für einander beſtimmten Perſonen einander vor
ſtellen, und ſchließlich 7. bewußte und unbewußte Vermittler. Zu
letztern gehören häufig Geſchäftsleute und Notare, welche durch die
Aufſetzung des Heirathskontraktes Geld zu verdienen hoffen. Einen
wie traurigen Einfluß auf das Familienleben dieſe rein geſchäft
lichen Eheſchließungen haben müſſen, braucht nicht weiter herverge
hoben zu werden.

[(Das Ableben der Kaiſerin Mutter von China
hat auch für die chineſiſche Geſandtſchaft in Berlin ein ſehr nufang
reiches und langwieriges Trauerceremoniel zur Folge. Da die
Geſandtſchaft hier keine Tempelräumlichkeiten hat, welche für den
bei Todesfällen in der kaiſerlichen Familie üblichen Ritus geeignet

wären, ſo werden nur die Mitglieder der Geſandtſchaft ſelbſt den
vorgeſchriebenen Akt feiern. Etwaige Beileidsbezeugungen ſind
demzufolge auch nur auf ſchriftlichem Wege oder durch Beſuch
durch Karte möglich. Tiefe Trauer wird von den Mitgliedern der
Geſandtſchaft während der erſten 27 Tage getragen. Auch dorf
während der erſten 100 Tage kein Scheermeſſer ihr Haupt berühren.
Nach den erſten 27 Tagen wird eine Mitteltrauer angelegt, welche
am 100. Tage nach rem Sterbefall in leichte Trauer übergeht.
Die große Uniform, in welcher die Mitglieder der Geſandtſchaft hier

bei Hofe erſcheinen, darf während der ganzen Trauerzeit von drei

Meldungen am 19. April.
Eheſchliezzungen: Der Handarbeiter F. W. H. Fengler und

C. Linde Schleifweg 8. Der Seiler F. W. A. Schmiljun, Goſen-
ſtraße 3, und C. F. E. Lengrich, Advokatenſtraße 8.

Geboren: Dem Handarbeiter J. Bogemil ein Sohn, Vöck-
ſtraße 13.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 22 April 1881
Bergiſch Märkiſche 114 25. Oberſchleſiſche A C D 200,90.

Rheiniſche 163,25. Deſterr. Staatebahn 539, Lombarden 19250.
Oeſterreich. CreditActien 551, Preußiſche Conſolidirte 105,60.
Tendenz: feſt

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) AprilMo 223 50. Juni-Juli 222, flau
Roggen. u 212,70. MaiJuni 208, Sept. Oct. 177,

au.
Gerſte loco 145 —200
Hafer April-Mai 158
Spiritus loco 53 20. April-Mai 54 30. AuguſtSeptember 56 56,

matt.
Rüböl loco 53 60. April-Mai 53 30. Septbr. Octbr. 55 60
Coursbericht von Zeising, Arnhoid, Heinrich Co.,

am 22. Mai 1881.
Berlin-Anhalter St.Actien 123, Bergiſch-Märkiſche Stamm

Acten 114 30 Thüringiſche Stamm Actien 17550 Breslau Frei
burger Stamm-Actien 103 60 Oberſchleſiſche Stamm Actien ACD.
201 Mainz-Ludwigshfn. Stamm Acten 93 50 Franzoſen 537
Oeſterr. Credit-Actten 549,50 Darmſtäster Bank Actien 150,90.
Distonmu-Commandit-Antheile 186 75 Preußiſche Bodencredit-Bank-
Actien 105, Preußiſche 4 Conſols 105,60. Preuß. 4 Conſols
101,90. Kurz London Oeſterreichiſche Noten 173.50 Ruſſiſche
Noten 209,10 Rumän. s Rente 98,90. Dortmunder Stamm-Prior“
86,80 Runj.Engl. 71/72 er An eihg 91,60. Ruſſiſch conſol. 1880 er
Anleihe 75,90. Tendenz: feſt.
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Frühling in Paris.
Paris ſteht wieder einmal unter dem berückenden Banne des Lenzes der dieſer

alten Coketten alljährlich auf einige Wochen den verführeriſchen Reiz der Jugend
verleiht. Auf den Boulevards haben Kaſtanien und Sycamoren ſich bereits mit der
ganzen Pracht ihres jungen Laubes geſchmückt, in den Squares blühen die Syringen
und draußen im Boulogner Gehölz entfalten Linden und Eichen ihre Knospen un-
ter dem Hauche der milden Frühlingsluft. Sonnenſchein überall und auf Allem,
auf Straßen und Plätzen, in den Augen der übermüthigen Pariſerinnen und auf
den friſchen duftigen Toiletten, die in ihrer Farbenzaſtheit ſelbſt ein Gebilde des
Frühlings, erſcheinen Kein Wunder! Sind doch die friſcheſten und duftigſten Toi.
letten derſelben wirklich aus der Werkſtatt des Frühlings heroorgegangen, d. h. aus
den At liers des „Printemps“! Dieſe Behauptung wird ohne Zweifel den Leſer in
Erſtaunen ſetzen, da es ja bekannt iſt, daß das berühmte Pariſer Magazin dasWelthaus für Damentoiletten, vor wenigen Wochen erſt ein Raub der Ziommen

wurde. Das iſt richtig. Was jedoch noch wenig bekannt iſt und allgemein bekannt
zu werden verdient, das iſt die theilweiſe Wiedereröffnung des Geſchäfts durch ſeinen
energiſchen Director, Herrn Jaluzot. Jn der That hat derſelbe ſchon in dem Augen
blick, da ſich die Tragweite des durch den Brand angerichteten Schadens überſehen
ließ, ſofort ſeine Maßnahmen getroffen, um wenigſtens den Verkehr mit der aus
wärtigen Kundſchaft aufrecht zu erhalten. Die ausgedehnten Räume des Printemps,
die ſich zwiſchen drei mächtigen Straßenfronten aneinander reihen ſind nur in der
„Rue de Provence“ ſowie nach der „Rue du Hävre“ hin völlig zerſtört, während am„Boulevard Haußmann“ ein ganzer Flügel dieſes impoſanten leſe nahezu in
tact erhalten blieb. Hier findet ſeit 14 Tagen ein Ausverkauf der vom Feuer ver

ſchonten Waaren ſtatt, eine geradezu Gelegenheit für die Pariſerinnen, die
ſo billig wohl noch nie ihre letten erlangt haben und wohl auch nie
wieder erlangen werden. Jn demſelben Gebäudecomplex find auch die Correſpon-
denzbureaux und Expeditionsräume für die fremde Kundſchaft inſtallirt. Ein Glück
nämlich bei dem großen Unglück, von welchem der Printemps heimgeſucht wurde,
lag in dem Umſtande daß die Hunderttauſende von Katalogen welche für die Sai-
ſon verſandt werden ſollten, ſich erſt unter der Preſſe befanden und daß ſeitens der
vielen Fabriken, die Jahr aus Jahr ein ausſchließlich für das Haus des Herrn Ja-
luzot arbeiten, nur der kleinſte Theil der beſtellten Waaren abgeliefert war. Dieſer
Thatſache werden unſere Leſerinnen es zu danken haben, wenn ſie auch in dieſem
Jahre den Sommercatalog des „Printemps“ e erhalten und ihre Beſtellun-
gen in der alten Weiſe zu den gewohnten billigen Preiſen und mit der Raſchheit
effectuirt ſehen werden, welche nicht zum Wenigſten dazu beigetragen hat, den Welt
ruf des „Printemps“ zu begründen und zu befeſtigen. Für diejenigen unſerer Le:
ſerinnen, welche bereits zu dem Kundenkreiſe dieſes Hauſes gehören, bemerken wir,
daß die Adreſſe deſſelben unverändert lautet: Herrn J. Jaluzot, Grands Magasins
du Printemps, Paris.

Sonnabend den 23. April:

Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.
von 2—-4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2--4 Uhr.

Marien Bibliothek: vom 9. 27. April geſchloſſen.
i Vm. v 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Sophienſtraße 10.
Spar u. Voxſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 83 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Pgtent unten eſetimmer Magdeburgerſträße Nr. 4, 1 Treppe hoch. geöffnet von

S r Vm.StadtſchützenGeſellſchaft: Ab. 8 Generalverſommlung im untern Saale des Ge
ſellſchaftshauſes.

Kaufmänn. Verein Hermes Ab. s Verſammlung im Reſtaurant z. Reichskanzler
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8/, Verſammlung i. Reſtaur. „Elſäſſer Taverne“.
h Verein Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer im „Kronprinz“.
B

tenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 7 Unterricht im „gold. Stern“.
ürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Kühlen Brunnen“.

Ah Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal“.
ufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.

Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein „Ule“: Ab. 8'/, Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2
Halleſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen S

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
änner-Liedertafel Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8 Uebung im Fürſtenthal.
Ruderclub „Neptun“: Ab. 8 Verſammlung im Reſtaurant zur „Forelle“.
Ceflügel- Ausſtellung von Muſter-Geflügel, Zier- u. Singvögeln (Ornithol. Verein)

vom 23. 26. April von Vm. 8 bis Ab. 6 in Müllers Bellevue.

Staudte heatep,
S Sonnabend den 23. April geſchloſſen.

Sonntag: Die Regimentstochter.

eher VereinGoldener Löwe. Sonnabend Abend 8 Uhr Vortrag über
„Canalisation oder Abfuhr“,

Gäſte ſind willkommen.

9 er J c XDr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandböder ſind bis
auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U.
f. Damen, von 4--7 U. f. Herren. Sool, Schwefel Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhn!. Waſſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.
Im Kestaurant gute Küche.

Da ksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
(am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu

naunn, Seiſtſtr.- und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

d z ß jj jStellengesweh. Blüoklinge. Buche
Ein nicht ſo junger aber gebildeter Apfelsinen u. Citronen,

Oekonomie- Lehrling oder angehen Bratheringe, Sardinen,
der Verwalter findet ſofort Stellung Anchovis und Rollheringe
auf dem Rittergute Polleben. Per im Ganzen und Einzeln bei
ſönliche Vorſtellung und Zeugniſſe wer A. Schmiäeder.

den gewünſcht. Markt 8.Polleben, den 21. April 1881. Nach auswärts prompt.
E. Lücdichke. Preisliſten auf Verlangeu.

Güter und Mühlen
in jeder Größe, vorzüglicher Boden,
ſehr billig zu haben bei
Diehl in Rotenſee bei Hersfeld.

Zur bevorſtehenden Leipziger
Ostermesse empfiehlt ſich

F. Reifferscheidt,
Leipzig, Brühl 28, J. Etage,

Hut- und Nützenfournituren Fabril
und Lager ſämmttlicher Artikel für
Kürschner, owie.
Filz- und Stotf-Hüten
unter Zuſicherung reellſter und billig-
ſter Bedienung.

Die erſten

Neuen Heringe,
fließend fett, nicht mehr fiſchig, à St.
25 empfiehlt

Adolf schmieder.
Markt 8.

NB. Neue Kartoffeln.
Ein jung. Kaufm., welcher ſ. Mili-

tärpfl. bereits genügt hat u. gute Zeug
niſſe beſitzt, ſucht unter beſch. Anſpr.
zum ſofort. Antritt Stellung in einem
Comtoir ev. auch als Schreiber oder
als Kaſſenboete. Offerten sub L. 53
poſtlag. Hettſtedt erbeten.

Hamburg New
Vandalia 8 Mai.“
Westphalia 1I1. Mai.
Cimbrina 18. Mai.

Saevia 24. April.
Friaia 27. April.
Wieland 4. Mai.

ehe

Abfahrt von Hambürg regelmäßig am 27. jedennach Oap Bayti, bonaives, Port au ma

Admiralitätſtraße No. 33/34.
ſowie Haupt-Agent Theodor Lange in Halle a.

e a e

Directe Poſt-Dampfſchifffahrt
„Pork.

Abfahrt von Hamburg regelmäßig jeden Mittwoch Morgens, von Havre Sonnabends.

Regelmäßzig alle 14 Tage finden Sonntags Morgens Expeditionen ſtatt,e ſind dies die mit bezeichneten Dampfer, welche eventuell auch Havre anlaufen.

Hamburg Weſtindien,
Abfahrt von Hamburg regelmäßig am 7. und 21. jeden Mongtes

nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Kico, Hayti, Caragao, Sabanilla, Colon und Westküste Amerikas-

Hamburg Hayti-Mexico,
ra Cruz, Tampico und Progreso.

Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte

Arigust Boltem, Wm. Miller's Nachtg. in Hamburg.
r r BRolten, Hamburg),S. und Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen.

r ne

Hamburg-Amerikanische Packettfahrt-Actien-Gesellschatt.

Silesia 22. Mai.“
Herder 25. Mai.
Lessing l. Juni.

Monates

San bunission.
Es ſollen

1) die Neupflaſterung des unteren Theiles der Martinszaſſe,
zu

2) die Neupflaſterung eines Theils der Sophienſtraße nebſt
Herſtellung von 5 Trottoir Uebergängen ebendaſelbſt, ver-

anſchlagt zu 1095,70im Submiſſionswege einzeln vergeben werden.
Reflektanten wollen ihre Offerten bis zum

27. April er. Vormittags 11 Uhr
auf dem Stadtbauamte einreichen, woſelbſt die Bedingungen c. offen liegen.

Halle, d. 21. April 1881. Der Stadtbaurath.
Lohausen.

Die Vaterländiſche
Hagel-Perſicherungs- Geſellſchaft in Elberfeld,

deren Garantiemittel in dem Grund-Kapitale von drei
Millionen Mark, welches voll in Aktien begeben iſt,
und in dem Reſervefond von 281,000 Mark beſtehen,
verſichert zu billigen und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nach-
zahlung erfolgen kann, Bodenerzeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben
gegen Hagelſchaden.

Die Verſicherungen können auf das laufende Jahr, oder auf unbe-
ſtimmte Dauer, oder auf eine beſtimmte Reihe von Jahren abgeſchloſſen
werden; für letztere wird ein entſprechender Prämien Rabatt gewährt.

Die Schäden werden in liberaler Weiſe regulirt und die feſtgeſtellten
Entſchädigungsbeträge prompt innerhalb Monatsfriſt voll ausgezahlt.

Nähere Auskunft über die Verſicherungs Bedingungen und Antrags-
formulare bei den unterzeichneten Agenten.
C. Kieling in Alsleben a/S., Emil Angermann in Löbejün,
Du r h eeſen, R. Blau in Queis,Ib. Elste in Braſchwitz,Rudolf Jaentsch in Cönnern, 8 a z b
Fritz Weltz in Cöſſeln, erd. Frommann in Seeven,
Friedr. Luederitz K. Knahts in Wettin,

in Giebichenſtein, ſowie bei dem
Generalagenten der Geſellſchaft

Max Lindner in Halle a/S., Königsſtr. 31.
Halle'scher Mehlbörsen-Verein.

Zur diesjährigen ordentlichen

General-Verſammlung,
welche Donnerstag den 28. April d. J. Nachmittags 4 Uhr im
Mehlbörſenlokale (Kohl“s Reſtaurant) hier abgehalten werden ſoll,
laden wir die geehrten Mitglieder hierdurch ein.

Die Börſenſtunde iſt für dieſen Tag von 3 bis 4 Uhr feſtgeſetzt.
Halle, d. 21. April 1881. Der Vorſtand des Mehlhörſen-Pereins.

J. A

veranſchlagt
1384,19

Fr. FIeissner, Schriftführer.

Heirath Für ein feineres Cigarren undli Tabak Geſchäft in Halle a/S. wird
Für eine junge, gebildete Dame im per ſofort ein Sohn braver Eltern als

Alter von ca. 22 Jahren, einfach und Lehrling unter günſtigen Be
häuslich erzogen, wird eine ſtandesge- dingungen geſucht. Koſt und Logis
mäße Partie aus den Kreiſen der im Hauſe. Off. unter H. 2733 werd.

Kauflente, Fabrikauten oder Guts- an J. Barck Co. in
beſitzer geſucht. Bewerber mit nur Halle a/S. erbeten.
durchaus achtbaren und ſtreng ſolidem 77Charalter, welche über etwas Kapital wir ſuchen per I. Juni oder
verfügen können, belieben ihre nicht her V tüchtigen jungen
anonym gehaltenen Adreſſen nebſt aun für den
Photographie unter H. o. 10,091Rudolf Mosse in Halle ein Buchhalterposten
zuſenden. Mitgift ca. 25,000 Thlr.
Einführung erfolgt durch einen Ver Rud. Mosse, hier wenden.

u. wollen ſich Bewerber gefl. unter
der Adreſſe M. h. 10,077 an

Königlich Preusssische
Staats- und unter Ftaats-

verwaltung stehende
Risenbahnen.

Jm Local- und im gegenſeiti-
gen Verkehr der unter Staats-
verwaltung ſtehenden Babnen
werden die Lieferfriſten (S 57 des
BetriebsReglements) vom I. Mai
d. J. ab dergeſtalt eingeſchränkt, daß
an Transportfriſt:

a. für Eilgüter für je em-
pfangene 300 km ſſtatt
bisher 225)

b. für Frachtgüter bis zu
einer Entfernung von

100 m. 1und für je angefangene
weitere 200 m. 1
(ſtatt bisher für je angefan

gene 225 km 2 Tage)
gerechnet wird. Bezüglich der Expe
ditionsfriſt verbleibt es einſtweilen
bei den im BetriebsReglement geſtat
teten Friſten.

Die gleiche Berechnung gilt für den
gegenſeitigen Verkehr zwiſchen den
unter Staatsverwaltung ſtehenden
Bahnen einerſeits und den Reichseiſen
bahnen in ElſaßLothringen ande-
rerſeits.

Die für einzelne VerkehrsRelatio-
nen publizirten kürzeren Friſten bleiben
hierneben in Geltung.
Frankfurt a M., d. 16. April 1881.
Königl Böcnbadn-Dirootion.

Jn unſerem Local und im Verkehre
der Staatsbahnen unter ſich wird,
unter Beachtung der tarifmäßigen Nor
malStückzahl, der Frachtberechnung
für eine halbe Ladung Vieh die Hälfte
des Flächenraums des verwendeten
Wagen“, jedoch nicht mehr als 7 qm
zu Grunde gelegt.

Bei Aufgabe einer größeren Anzahl
lebender Thiere, als nach den Normal-
ſtückzahlen für halbe Ladungen zu
läſſig, iſt die Fracht ſtets für eine
volle Wagenladung nach Maßgabe des
Flächenraums des verwendeten Wagens
zu bezahlen.

Frankfurt a M., d. 16. April 1881.
Königl. Eenbahn- Direction

1 Tag

Herrſchaftl. Hans mit Garten,
ſchöne Lage, iſt ſofort billig zu verk.
Näheres Jägerplatz 3 p.

Eine ältere kinderloſe Wittwe vom
Lande wird zur Stütze der Hausfrau
geſucht. Zu erfragen bei Ed. Stück
rath in d. Exp. d. Ztg.

Zu vermiethen in Plagwitz-Leip
zig Wohnung mit Geſchäftslokal.
Näheres beim Beſitzer Saupe, Leip
zig, Eliſenſtraße 8.wandten. Unterhändler ſtreng aus

Für mein Band, Garn und Po-geſchloſſen.

T 7 ſamentengeſchäft ſuche zum baldigenEin einſitziges Schreibpult wird Antritt eine tüchtige Verkäuferin
zu kaufen geſucht. Zu erfragen Kö- Greußen in Thüringen.

nigſtraße 21 part. Carl Aug. Lyſius.
i i Ein tüchtiger erfahrener ConditorFür Kürschnel gehülfe wird zum 1. Mai gegen hohes

Für einen jungen Mann, 19 Jahre geſucht.
alt, welcher im Geſchäfte ſei ar] I glei
nes kürzlich verſtorbenen Vaters zwei n onJahre als Kürſchner u. Mützenmacher Hofconditor in Weimar.

Drei Pfauhähne, 2 geſcheckt u. 1lernte, wird anderweitig eine Stelle
als Lehrling reſp. Volontair behufs weiß, zu verkaufen bei Püttmann in

Löbersdorf bei Stumsdorf.Vollendung ſeiner Lehrzeit geſucht. Off.

werden unter S. S. durch Ed. Stück- Ferſen Worauf
3 fette Kühe, 60 fette Schaferath in d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Eine neumilchende Kuh mit dem (halbengliſch) ſind zu verkaufen bei

Sprechſtunde für unbemittelte Hals
kranke täglich 8-—-9 Uhr in der medizi
niſchen Klinik, Domplatz 4.

Dr. B. Küssner,
prakt. Arzt und Privatdocent

an der Univerſität.

FamilienNachrichten.
Todes Auzeige.

Lieben Verwandten und Freunden
widmen ſtatt beſonderer Meldung die
traurige Nachricht, daß mein guter
Mann, unſer lieber Vater, Großvater
und Schwiegervater, der Rentier
Chriſtian Anders am 21. April
Mittags */,4 Uhr ſanft entſchlafen iſt.

Wöllmen, am 21. April 1881.
Kalbe verkauft Hohenthurm Nr. 8. Fr. Doenitz in Dobis.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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